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Erscheint tS glich mit Ausnahme der Soun - und Festtage,
Abonuemeutspreis pro Omartal 2 Me Postanstalteu nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten inll . Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung

Jusertionsgebühr für die PetitzeLe i 'ssr deren Raum
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pft mige , sonst 15 Pfennig,

Druck und Verlag von C. L. MettckerL Söhne in Jever.

Jeverliindische Nachrichten.
IMklM k» i. WemllllM m . JOrganz

Erstes Matt

Neufestsetzung der OrtsLSHne.
Am 1 . Januar 1914 treten die neuen Vorschriften

der Reichsversicherungsordnung über die Festsetzung der
Ortslöhne in Kraft . Die jetzt festgesetzten Ortslöhne
gelten für das Jahr 1914 ; nach 8 151 RVO . ist alsdann
für einen weiteren Zeitraum von vier Jahren , am 1 . Ja¬
nuar 1915 beginnend , eine Neufestsetzungvorzunehmen.
Krankenkassen , deren Auflösung oder Schließung zum
31 . Dezember 1913 rechtskräftig feststeht , sind nicht mehr
als beteiligt anzusehen. Dagegen sind die Vorstände
der neu zu errichtenden Ortskrankenkassen und Land¬
krankenkassen , sofern sie schon gewählt sind , zu hören.
Bei Festsetzung der Ortslöhne ist nach folgenden Grund¬
sätzen zu verfahren : 1 . Für jeden Bezirk müssen we¬
nigstens sechs Lohnsätze festgestellt werden , und zwar für
Männer unter 16 Jahren , für Männer von 16 bis zu 21
Jahren und für Männer über 21 Jahre , ferner für
Frauen unter 16 Jahren , für Frauen von 16 bis zu 21
Jahren und für Frauen über 21 Jahre . Für Bezirke,
in denen die Lohnverhältnisse der unter 16 Jahren
alten gewöhnlichen Tagarbeiter (Jugendlichen ) erheb¬
liche Verschiedenheiten aufweisen , je nachdem es sich um
„junge Leute " zwischen 14 und 16 Jahren oder um
„Kinder" unter 14 Jahren handelt , sind getrennte Fest¬
setzungen zulässig, wobei dann wiederum zwischen Män¬
nern und Frauen zu unterscheiden ist . Lehrlinge zählen
M den „jungen Leuten "

. Hiernach dürfen für die ein¬
zelnen Bezirke insgesamt acht Festsetzungen getroffen
werden; weitere Unterscheidungen sind nicht zulässig. —
2. Der Ortslohn ist in der Regel einheitlich nach dem
Durchschnitt für den ganzen Bezirk jedes Versicherungs¬
amts festzusetzen . Ausnahmen sind hiervon nur dann
zulässig, wenn die Lohnhöhe in einzelnen Ortschaften
oder zwischen Stadt und Land erheblich abweicht. — 3.
Bei der Festsetzungist nur der Tagesentgelt solcher Ver¬
sichertenzugrunde zu legen, welche Arbeiten , die eine be¬
sondere Vorbildung oder besondere technische Fertig¬
keiten nicht erfordern , als gewöhnliche Tagarbsiter ver¬
richten. Es scheiden dabei also insbesondere alle soge¬
nanntengelernten Arbeiter aus . Arbeiter , die in einem
festen , für längere Zeit abgeschlossenen Dienstverhältnis

Peter Fersen.
Eine Geschichte vom deutschen Nordseestrande

von Friedrich Otto Boehm.
^ (Fortsetzung.)

4.
Peter als Diplomat.

, In der Fischerhütte am Dünenberge sah es um diese
OM nicht gerade vergnüglich aus . Die Fremde war
nus ihrer todähnlichen Betäubung zwar erwacht, aber
nur, um in einen noch schlimmeren Zustand zu ver¬
kästen ; sie phantasierte und warf sich in Fieberglut hin
nud her, so daß man sie kaum im Bette halten konnte,
oast die ganze Nacht dauerte dieser Zustand ; Mutter
und Tochter kamen nicht vom Bett der Fieberkranken
wog , machten kalte Umschläge und hielten sie mit Ge¬
pult zurück, wenn sie in Angst aufschreiend heraussprin-
um wollte. Und dabei stieß sie Worte aus , welche die
Hausbewohner an dieser Küste noch nie gehört hatten,
ferner kannte diese Sprache , und Peter erinnerte sich
oaoei an die aufgefischte Jolle , die auch so einen ver¬
übten Namen hatte , den er nicht verstand.
. Da zogen Kummer und Sorgen in das Haus , das
? letzten Jahren nur gemütliche Zufriedenheit ge-
wyen hatte , auf Peter aber schien dieser Zustand den
Noten Eindruck zu machen. Stumm und in sich ge-yrt verbrachte er die Nacht und den folgenden Tag;
stn , . sonst keine Minute unbeschäftigt sein konnte,
narrte jetzt träge vor sich hin . Dabei aber trieb ihn

ue innere Unruhe von der Wohnstube in seine Kam-
. br> in die Werkstatt , in den Stall und in die Scheune,

« den Strand und wieder zurück , als suchte er etwas,
n/ er nirgends finden könnte. Er selbst hatte ja die-

ü Gegenstand der Sorge ins Haus geholt , unaufgsfor-

zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen, können als
„gewöhnliche Tagarbeiter " in der Regel nicht angesehen,
bei Ermittlung der hier in Betracht kommenden Lohn¬
sätze also nicht mitberücksichtigtwerden . Der Lohn von
Lehrlingen bleibt außer Ansatz , weil Lehrlinge keine
„gewöhnlichen Tagarbeiter " sind . Wenn das Gesetz vor¬
schreibt, daß Lehrlinge zu den jungen Leuten zählen,
so bezieht sich dies nur auf die Anwendung der festgesetz¬
ten Sätze und nicht auf die Festsetzung selbst . — 4. Die
Ortslöhne sind nach Maßgabe des Tagesentgelts festzu¬
setzen, der den gewöhnlichen Tagarbeitern tatsächlich ge¬
währt zu werden pflegt . In solchen Bezirken, wo der
Tagelohn in den einzelnen Jahreszeiten verschieden ist,
sind die wirklichen Tagesentgelte für 300 Werktage zu¬
sammenzuzählen und durch 300 zu teilen . — 5. Dem in
barem Gelds gewährten Gehalt oder Lohn ist der Wert
der Gewinnanteile , Sach- und anderen Bezüge (Trink¬
gelder, Rollgelder , Aufmunterungsgelder für Lehrlinge,
Beköstigung usw. ) hinzuzurechnen, die der gewöhnliche
Tagarbeiter , wenn auch nur gewohnheitsmäßig , statt des
Gehalts oder Lohnes oder neben ihm von dem Arbeit¬
geber oder einem dritten erhält . (RVO . § 160.) Auf
längere Dauer berechnete Sachbezüge, wie freie Woh¬
nung , Ackernutzung werden hierbei selten in Betracht
kommen, weil diese in der Regel nur für Arbeiter in
ständigem Dienstverhältnis gewährt zu werden pflegen.
Der Wert der Sachbezüge ist nach den durchschnittlichen
Ortspreisen (RVO . § 160 Abs. 2) zu berechnen und nach
einem Jahresdurchschnitt zu schätzen . Den baren Lohn
haben die Gemeindebehörden besonders von dem Werte
der Sach- und anderen Bezüge anzugeben . — Die Fest¬
setzungen des Ortslohns sind durch das Regierungsamts¬
blatt und durch die zur Veröffentlichung von Bekannt¬
machungen der Versicherungsämter bestimmten Blätter
zu veröffentlichen ; dabei ist darauf hinzuweisen , von
welchem Tage ab die neuen Sätze gelten . Die Regie¬
rungsamtsblätter , in denen die erstmalig festgesetzten
Löhne veröffentlicht werden , sind alsbald dem Kaiser¬
lichen Statistischen Amte in Berlin einzureichen. Für
die Folge sind die Regierungsamtsblätter , in denen
Aenderungen der festgesetzten Ortslöhne enthalten sind,
zweimal im Jahre , und zwar bis 15 . Mai und 15. No¬
vember, einzureichen.

dert und ohne Wissen seiner Angehörigen ; aber sollte
er wünschen, es nicht getan zu haben ? Nein , tausend¬
mal nein ! Wer in dieses liebe Unschuldsgesicht nur ein
einziges Mal so recht herzlich geschaut hatte wie er , der
konnte es nicht wieder vergessen oder etwa gar bereuen,
was er unter Gefährdung seines eigenen Lebens für sie
getan hatte.

Auch Mutter und Schwester schienen dieser Mei¬
nung zu sein. Hätten sie sonst wohl so liebevoll und
aufopfernd ihre Pflege übernommen ? „Dat arme , söte
Kind !

" murmelte Mutter Fersen oft vor sich hin , und
Stina dachte ebenso.

Nur Hinnerk schien anderer Meinung zu sein.
„Mudding, " hatte er gesagt, als sie alle durch den

ersten Ausbruch der Fieberphantasien erschreckt wurden,
„Mudding , wi will ' n sei tau ' m Paster führ 'n . De kann
sei heg'n und pleg 'n ; hei hett jo ok nich veel tau dauhn
un versteiht fick dorup . Weit ' st noch von den Schauster
sin lütt Korlin ? Hei hett s

' wedder t ' recht krägen .
"

Aber mit diesem Vorschläge war er schön angekom¬
men . „Dummer Junge, " hatte Stina gesagt und ihn zu¬
gleich angesehen, als wollte sie ihn durchbohren, „was
schnackst Du da für Zeug ! Der Pastor kann mit seiner
Medizin wohl kleine Kinder kurieren und vielleicht auch
so dumme und kräftige Burschen, wie Du bist ; aber ein
erwachsenes, feines Mädchen mit Fieber ? Wer sollte
denn bei ihm ihre Pflegerin sein? Er selber? Denn
wozu sind wir Frauen auf der Welt , wenn wir unsers¬
gleichen nicht einmal pflegen wollen ? Schäme Dich;
von Dir wollen wir nichts verlangen , aber sie bleibt
hier .

"
Damit war er ein für allemal abgewiesen, empfand

indessen die Niederlage nicht besonders tief.
Es mochte gegen mittag des Tages sein, an welchem

das Wrack versunken war . Peter stand auf dem Deich
und hatte sein Fernrohr ausgezogen, um die See zu be-

Politische Rundschau.
Deutschland.

Berlin , 2. September . Durch testamentarische Ver¬
fügung eines verstorbenen Herrn ist dem Preußischen
Staat in dem Grundbesitz des Verstorbenen in der
Rheinprovinz ein Vermächtnis zugefallen , das er zu
einem Erholungsheim für Beamte und Arbeiter be¬
stimmt hat . Da der Preußische Staat kein Erholungs¬
heim verwalten kann, ist das Staatsministerium zu dem
Entschluß gelangt , das Vermächtnis auf den Verband
deutscher Veamtenvereine zu übertragen . Das Grund¬
stück besteht aus achtzig Morgen Wiese, Wald und Obst¬
garten . Seine Lage ist so , daß bequem zwei Gebäude
errichtet werden können, je eins für Beamte und Arbei¬
ter . Nach dem Wert der Steuerschätzung hat es einen
Wert von 178 000 -F . Die weiteren Grundstücke, die
durch das Vermächtnis dem preußischen Staate zuge¬
fallen sind , können veräußert werden , während das große
Grundstückdem angegebenen Zweck dauernd dienen muß.
Der Wert der veräußerlichen Grundstücke ist auf minde¬
stens 100 OOO zu schätzen. Es werden mithin dem
Verband deutscher Veamtenvereine für die Errichtung
des Erholungsheimes rund 300 000 zur Verfügung
gestellt. Auch zur Errichtung eines Heims für allein¬
stehende Damen aus Beamtenkreisen ist dem Verband
eine Stiftung zugefallen , bestehend aus einem Grund¬
stück im Werte von 50 OM cF und einem Barbetrag von
40 000 Es ist ein Heim für etwa 30 Damen in Aus¬
sicht genommen.

Nach einer Meldung der Nationalztg . aus Peters¬
burg steht es nunmehr fest , daß der russische Minister¬
präsident Kokowtzow auf seiner Auslandsreise , die er
noch in diesem Monat antreten wird , zunächst nach Ber¬
lin kommt. Kokowtzow wird mit den Berliner leitenden
Persönlichkeiten Fühlung nehmen und hofft , auch vom
Kaiser empfangen zu werden . Die Reise wird den
russischen Ministerchef sodann nach Paris führen , wo
gleichfalls politische Besprechungen erfolgen . Ob Ko¬
kowtzow auch nach London geht, ist noch unsicher. Ob¬
wohl die Reise als Urlaub gilt , trägt sie doch einen
durchaus politischen Charakter.

Aus Rathenow wird berichtet : Die Prinzessin
Viktoria Luise ist leicht erkrankt und muß das Bett

obachten. Wie alle Strandbewohner hatte auch er gute
Augen und schaute zunächst ohne Glas umher , mit der
Bucht vor seinem Hause beginnend bis zur Sandbank.
Plötzlich zuckte er zusammen und rieb sich die Augen . Wo
war das Wrack geblieben ? Noch am frühen Morgen
hatte er es gesehen, und jetzt sollte es verschwunden
sein? Hastiger als sonst setzte er das Fernrohr an und
schaute genau forschend von Punkt zu Punkt weiter , aber
vom Wrack war nichts zu sehen.

„Js wohrhaftig dalrutscht !
" sagte Peter sichtlich er¬

schrocken. „Harr Gott , wenn ' dat lütt Mäken nu nochdorin west wir !
" Immer wieder schaute er nach der

Stelle , wo die Brigg noch seiner Erinnerung gelegen
haben mußte , und vergaß dabei die Welt um sich her.

„Seid Ihr nicht Peter Fersen da oben?" hörte er
plötzlich eine schrille , befehlende Stimme von dem am
Fuße des Deiches dahinführenden Fahrwege her.

»Ja , Herr Gräfe, " wollte er schon antworten , ohne
sich umgesehen zu haben ; denn niemand weiter hatte
eine so unangenehme und herrische Sprechweise wie die¬
ser . Indessen schaute er sich doch ruhig erst einmal um
und sah eine Gestalt , über die er doch gleich hätte laut
auflachen können, wenn ihm überhaupt lächerlich zuMute gewesen wäre . Der Stimme nach war es der
Deichgraf, der Größe nach auch ; das Gesicht aber mit
dem halben Vollbart war ein fremdes , da der Deichgraf
bisher glatt rasiert gegangeft war , und Jacke und Mütze
gehörten unbedingt seinem Freunde , dem langen Nitz
Thiesen . Es war also kein Wunder , wenn er auf die
aus so vielen Bestandteilen zusammengesetzte Gestalt
ganz verdutzt hinabschaute, ohne ein Wort zu erwidern.

Dem Deichgrafen aber verging bald die Geduld.
Er war an das Befehlen und sofortige „Gehorchen" ge¬
wöhnt ; denn er fühlte sich als Vertreter des Königreichs
Dänemark an der Nordseeküste. „Was schaust Du mich
so dumm und frech zugleich an ? " rief er hinauf . „Kennst



hüten . — Nach dem Verl . Tagebl . beabsichtigt die Kai¬
serin , sich Mittwoch im Automobil nach Rath 'now zu
begeben und dort nachmittags dem Prinzenpaar mnen
kurzen Besuch abzustatten.

Belgien.
Brüssel, 2. September. Carnegie und seine Gattin

sind gestern in Brüssel eingetroffen , wo sie bei ihrer An¬
kunft von dem amerikanischen Gesandten in Brüssel und
dem belgischen Gesandten in Washington empfangen
wurden . In einem zu Ehren Carnegies von dem ame¬
rikanischen Gesandten veranstalteten Frühstück nahmen
auch der belgische Ministerpräsident und der amerika¬
nische Botschafter in Berlin Leishman teil . — König
Albert empfing Herrn und Frau Carnegie in Privat¬
audienz und richtete an Carnegie eine englische An¬
sprache , in der er ihm für seine in Belgien errichtete
Heldenstiftung dankte . Zu Ehren der Gäste fand auch
Tafel zu 50 Gedecken statt.

Italien.
Rom , 2. Sept . Die Tribuna schreibt: Zwischen

der Anwesenheit des Generals Pollio in Berlin und der
gestrigen Parade der deutschen Hochseeflotte vor dem
Herzog der Abruzzen besteht ein Zusammenhang . Die
deutsche Regierung wollte den zukünftigen Chef der ita¬
lienischen Flotte und den Eeneralstabschef in liebens¬
würdiger und nützlicher Weise in die Lage setzen, die
militärischen Organisationen des Deutschen Reiches im
Augenblick der Tätigkeit näher kennen zu lernen.

China.
Schanghai , 2. Sept . Der Generalstab hat die Pro¬

vinzen aufgefordert , zum 15 . September Vertreter nach
Peking zu entsenden, um die Pläne für die Grenzbefesti¬
gungen zu beraten , eine einheitliche Anwerbung und
Entlassung der Soldaten vorzubereiten und die Landes¬
aufnahme , sowie die Befestigung der militärisch wich¬
tigen Plätze zu regeln . Der Ministerpräsident hat dem
Präsidenten vorgeschlagen, die Regulierung der Ströme
Chinas schleunigst fremden Ingenieuren anzuvert rauen,
um die Produktion des Landes zu heben.

Schanghai , 2. Sept . Die Nordtruppen besetzten
Hsiakun uird den Löwenhügel bei Nanking . Der nörd¬
liche Teil der Stadt Nanking scheint ebenfalls !n den
Händen der Regierungstruppen zu sein. Im Innern
der Stadt und auf der Ostfront ist kein Kampf in Gang.
In der Stadt selbst brennt es an mehreren Stellen.

M WWMrWn MHMiWil,
Die Vertreter Bulgariens für die in Konstanti¬

nopel stattfindenden direkten Verhandlungen mit der
Türkei sind gestern vom Ministerrat in Sofia bestimmt
worden . Die Wahl ist auf den bekannten General Sa-
woff, den Besieger der Türken bei Kirkkilisse, auf den
bisherigen Gesandten in Belgrad Tontschew und auf
den bisherigen Unterhändler Natschewitsch gefallen.
Sawoff und Tontschew werden , wie aus Sofia gemeldet
wird , voraussichtlich noch heute nach Konstantiiropel ab-
reisen.

Die Abgrenzung Südalbaniens ist noch eine der
Valkanfragen , die ihrer Lösung harren . Sie entbehrt
nicht beträchtlicher Schwierigkeiten , die einerseits durch
die Wünsche der Albanesen selbst und andererseits durch
die griechischen Ansprüche in Epirus geschaffen werden.
Zur Regelung der Abgrenzung ist gemäß den Beschlüssen
der Londoner Votschafterkonferenz eine internati male
Kommission gebildet worden , die jetzt an die Erfüllung
ihrer Aufgaben herantritt.

Sofia , 2. Sept . Trotzdem Serbien und Griechen¬
land der internationalen Untersuchungskommission Car¬
negies gegenüber eine feindliche Haltung eingenommen
haben , besteht die bulgarische Regierung auf ihrer For-

Du mich nicht? Komm ' sofort herunter , ich habe mit
Dir ein ernstes Wort zu reden ! "

Wenn er aber erwartet hätte , daß der sonst so ge¬
fügige Peter sogleich zu Kreuze kriechen würde , so
täuschte er sich gründlich . Gerade das Gegenteil rief sein
herrisches Wesen hervor . „Erst Flegel und dann ein
ernstes Wort mit mir reden ?" flog es Peter durch den
Sinn . „Aha , er meint die Fremde und will sie wohl
noch gar belästigen oder entführen ! Nee, Frünoing,
darut ward nix !

"
„Wenn Ji mi wat tau seggen hewt," rief er trotzig

hinab , „denn kamt tau mi herup ! Wenn Ji äwer noch
eenmol Flegel seggt , denn kriegt Ji een'n an 'n Dätz !

"
„Was erdreistest Du Dich , Du langer Lümmel ?"

schrie krebsrot der kleine Mann und machte sich zugleich
daran , den hohen Deich zu erklimmen . „Ich werde Dir
zeigen, was Dir gebührt , Du Flachskopf! "

Schon bäumte sich Peters Selbstbewußtsein zur
Gegenwehr auf , doch er beherrschte sich . Denn die
Strandbewohner haben eine ruhige Gemütsart und
lassen sich schon von Natur viel gefallen ; Peter aber
hatte dazu noch das dunkle Gefühl , daß er in der Nähe
seines Hauses , wo die Kranke lag , jeden Streit ver¬
meiden müßte . Als der Deichgraf daher beinahe eben
war , sprang Peter in langen Sätzen herunter seinem
Grundstück zu und schloß das Hoftor hinter sich.

„Kennst Du mich denn nicht, Du Lümmel von
Strandräuber ? Ich bin der Deichgraf und befehle Dir,
mir Einlaß zu gewähren und Rede und Antwort zu
stehen!

" Mit diesen und anderen Worten war ihm der

derung nach einer internationalen Untersuchung der in
Mazedonien begangenen Greueltaten.

Aus dm GrMnWtm.
* Oldenburg, 2. Sept . Die Quartiermacher des

Oldenburg . Infanterie -Regiments Nr . 91 — Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften — sind gestern nach¬
mittag in das Manövergelände gefahren . In Lüneburg
wurden die Mannschaften in der Kaserne des Dragoner¬
regiments 16 für die Nacht untergebracht . Heute früh
fuhr man bis Neuhaus weiter , um in den Ortschaften
Horn , Neuhaus und Haar für das morgen nachfolgende
Regiment , sowie für den Stab der 37. Jnfanterie-
brigade die Quartiere zu bestellen.

" Delmenhorst , 2 . September . Eine Jahrhundert¬
feier wird auch hier am 19 . Oktober abgehalten . Eine
Versammlung der bestehenden Militärvereine übertrug
das Arrangement dem Delmenhorstär Kriegerverein.
Unter Hinzuziehung der gesamten Bevölkerung ist eine
große patriotische Kundgebung geplant.

" Brake , 2 . Septbr . In der Sitzung des Stadtrats
am Montag teilte der Bürgermeister mit , daß der kürz¬
lich in Eisenberg in Sachsen gestorbene frühere Tau¬
werkfabrikant I . B . Reiners der Stadt Brake 7500
vermacht habe mit der Bestimmung , daß die Zinsen die¬
ser Summe solchen Dienstmädchen zukommen sollen, die
mindestens fünf Jahre bei einer Herrschaft gedient
haben.

* Rodenkirchen, 1 . Sept . Das zweite Konzert zu¬
gunsten des Friesendenkmals , das gestern in Schmedes'
Hotel vor gut besetztem Saale stattfand , reihte sich dem
Konzert des vorigen Jahres würdig an . Eine auser¬
lesene Schaar von Künstlern und musikverständigen Di¬
lettanten brachte unter der Leitung von Konzertmeister
Kufferath die Nummern des reichhaltigen Programms
zu tadelloser Ausführung." Nordenham , 2. Sept . Deutsche Dampffischerei¬
gesellschaft Nordsee, Nordenham . Die Gesellschaft ver¬
teilt für das verflossene Geschäftsjahr eine Dividende
von acht Prozent . Nach der am 30. Juni 1913 abge¬
schlossenen Gewinn - und Verlustrechnung erzielte das
Unternehmen einen Bruttogewinn aus Reederei und
Fischversand von 1136 902 (i . V . 1121 892 da¬
zu kommt Zinsgewinn von 14 392 cK (26 294) , Kewinn-
vortrag aus dem Vorjahre 24 236 -E (9418) , zusammen
1175 431 ( 1157 604) . Im Jahresbericht des Vor¬
standes wird hierzu folgendes bemerkt : In dem Be¬
stände unserer Flotte ist im Berichtsjahre keine Aende-
rung eingetreten . Die im Vorjahre eingestellten sechs
Neubauten im Werte von über einer Million Mark
sind inzwischen aus unfern laufenden Mitteln bezahlt
worden . Wir haben vier Fischdampfer erprobten Typs
in Auftrag gegeben, von denen einer im Herbst dieses
Jahres , die übrigen drei zu Anfang der Saison des
nächsten Jahres zur Ablieferung gelangen werden . Von
unseren Anleihen der Jahre 1902 und 1904 sind weitere
je 60 000 -F ausgelost worden , die am 1 . September
d . I . zur Auszahlung gelangen . Das Resultat des ab¬
gelaufenen Geschäftsjahres wurde durch den längere
Zeit dauernden Maschinistenstreik stark beeinflußt.
Wenn es uns dennoch gelungen ist , bei reichlichen Ab¬
schreibungen und Rückstellungen ein besseres Ergebnis
als im Vorjahre zu erzielen , so verdanken wir das den
übrigen Betrieben unserer Gesellschaft, die sich in er¬
freulicher Entwicklung befinden . Die Aussichten für
das nächste Jahr sind , normale Fänge vorausgesetzt, als
gute zu bezeichnen.

" Esenshamm . In der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag entwich aus der hies. Pastorei das 18jährige
Dienstmädchen, eine Hamburgerin . Sie ließ einen
Brief zurück folgenden Inhalts : „Werte Frau Pastor!
Wenn Sie diese Zeilen lesen, werde ich schon auf der

Deichgraf bis ans Tor gefolgt . Peter aber blieb ruhig
hinter dem geschlossenen Tore stehen, die Fäuste in den
Hosentaschen, als wollte er sie dadurch seinem Zorn ent¬
ziehen.

„Ich will Dir das letzte Wort sagen," erwiderte er
endlich äußerlich ruhig . „Du kannst zwar schreien wie
der Deichgraf, aber Du bist es nicht. Unser Gräfe kommt
nur in Uniform zu uns , mit Orden und Dienstmütze, und
beträgt sich auch als höflicher Mann ; Du aber bist ein
Stromer , vielleicht auch närrisch oder ein Spitzbube;
denn die Jacke gehört Dir nicht. Mach'

, daß Du fort¬
kommst , und versuche nicht ehrliche Leute zu betrügen !

"
Kochend vor Wut stand der Deichgraf da ; denn das

war ihm noch niemals geboten worden . Anfangs war
er so verblüfft , daß er kein Wort herausbringen konnte,
endlich aber faßte er sich und rief , mit der Faust drohend:

„Das soll Du bereuen , Du Strandräuber !
"

Darauf ging er empört der Strandschenke zu . Denn
ihm war ganz klar , daß Peter ihn wohl erkannte , aber
verleugnete , weil er etwas zu verbergen hatte.

„Nimm den Strandräuber selber mit , Du Strolch !
"

rief ihm Peter nach und guckte dann ruhig hinter ihm
drein , indem er vor sich hin murmelte : „Jau , jau , dat
is de Gräfe . So geiht hei, un so fuchtelt hei mit de
Arm '

, wenn hei in Wut is . Dat kann für Di slimm af-
lopen, Peter ; äwer wodrum verkleed't hei stk so un lett
sik en Stoppelbort wassen? Keen Mensch kann im so as
Gräfe taxieren .

"
(Fortsetzung folgt .)

Reise nach England sein. Jegliche Versuche , mich z,rückzuholen, sind zwecklos , da ich um Z41 Uhr mit einenAuto von einem Herrn aus Hamburg abgeholt bin c"
schrieb mir in dem Briefe , den ich gestern morgen
halten habe , daß ich mich um 12 Uhr bereithalten soll

- um mit ihm nach England zu fahren . Bewahren T-ein gütiges Andenken Ihrer H. F .
" — Es ist leih.Grund vorhanden , anzunehmen , daß die Betreffes

einem Mädchenhändler gefolgt ist. Wahrscheinlich j
. derselbe identisch mit einem Herrn , der am Sonnabe,
: nachmittag per Auto in einem Hotel in Nordens
. ankam , und , während der Chauffeur stundenlang schlj

'

x
l durch sein aufgeregtes Wesen auffiel . In der Nacht
? derselbe dann abgefahren . So scheinen diese Leute, ^
; denen man in letzter Zeit so viel in den Zeitungen tzz
^ auch in hiesiger Gegend ihr lichtscheues Gewerbe treibt
, zu wollen . Alle Mädchen seien aufs eindringlichste
, denselben gewarnt . (V . Z .)

Ansdk» UchbWkliietkn.
m Wilhelmshaven , 2 . Septbr . Der Passagier-

dampfer Delphin des NorddeutschenLloyd , der die Fahr¬ten zwischen hier und Wangeroog ausführt , erlitt gestern
bei der Fahrt von Wangeroog nach hier einen Schaden
am Steuerruder , der heute morgen noch nicht behoben
war . Die mit dem Schnellzuge um 8 . 10 Uhr vorM
hier eintreffenden Passagiere und die Post wurden des
halb mit dem Zuge 82 über Jever -Carolinensiel m
Harle befördert , von wo die Weiterreise mit dein
11 .40 von Harle fahrenden Fährschiff vor sich ging . Die
Fahrten von hier finden am 15 . September ihren A
schluß . In früheren Jahren wurde vom 15 . ab bis
30. September jeden zweiten Tag noch eine Verbindun
mit Wangeroog unterhalten ; diese Fahrten kommen sii
dies Jahr in Wegfall.

^ Wilhelmshaven , 3 . Sept . Die oberen Ach»
sämtlicher hiesigen Volksschulen, denen sich viele Elten,
und Angehörige angechlossen hatten , unternahm
gestern zur Feier des Sedantages einen gemeinscha
lichen Ausflug nach der Burg Knyphausen . Um 1 U
30 Min . nachmittags wurde mit Militärmusik dorthi
abmarschiert und nach Ankunft in Knyphausen wmden
turnerische Spiele und Reigen veranstaltet , Chocliedei
vorgetragen und von einem Lehrer eine auf die
tung des Tages hinweisende Festrede gehalten,
wurden die Schüler mit Kaffee und Kuchen bewirk!.
Zum Rückmarsch waren Lampions beschafft und M«
7,30 Uhr abends bewegte sich eine endlose bunte Lichter
schlänge nach der Stadt zurück , in die mit Sang
Klang eingezogen wurde.

" Leer , 2. Sept . (Ein mehrfacher Lebensretter!
Beim Anlegen des Dampfloggers Möve , der am So«
abend in den Hafen kam , ereignete sich ein Unfall. Ei«
Matrose des Loggers fiel zwischen Schiff und Kajq
und schwebte in der größten Gefahr , zu ertrinken
von dem Fahrzeug zu Tode gequetscht zu werden. D«
im letzten Augenblick eilte Herr Jaenecke junior von
mit seinem Segelboot herbei , zog den Mann ins l
und rettete ihn dadurch von einem gewiß qualvolle«
Tode . Der junge Mann wurde bereits früher für
Rettungstat ausgezeichnet.* Arle » 1 . Sept . Ein heiteres Vorkommnis erch
nete sich dem L . A . zufolge bei dem kürzlich in unse«
Gegend abgehaltenen Kriegsspiel des Emder TurnM
eins . Die Jugendabteilung war von den Spielloute«
des Auricher Bataillons begleitet -und in den Reihe«
der Turner befand sich ein junger Neger , der in Emde«
beschäftigt ist . Man hatte nun scherzhafterweiseeine«
hiesigen Einwohner davon erzählt , daß sich bei der M
rückenden feindlichen Partei Soldaten und Neger be¬
fänden . Als der nichtsahnende Arier Bürger dann !«
der Ferne die Soldaten und den Neger erblickte , nah«
er schleunigstReißaus.

" Emden , 1 . Sept . Hetzer einen „guten " App»>
verfügte ein Arbeiter in der Nähe Emdens . Eins
Radfahrer begegnete der Ostfr . Ztg . zufolge kürzlich
großer Hund , der eine Ochsenzunge, die er anscheine«
in einem Fleischerladen entwendet hatte , in bei
Schnauze trug . Der Radfahrer setzte dem Hunde m»
um zu sehen, was nun werden würde . An der Drei
brücke beim Falderntor standen zwei Männer , von dem
der eine beim Herannahen des Hundes sich reschvM
seiner Stiefel und sonstiger ihm im Wege befindM
Kleidungsstücke entledigte und nunmehr die Verfolg«
des Köters aufnahm . Letzterem wurde beim Laus«
die eigene Zunge trocken , so daß er die Ochsenzunge ni>
mehr halten konnte. Der Verfolger hob sie auf «
steckte sie mit den Worten : „Et is beter , dat ick hum
as dat du hum frettst" in die Tasche.

^Geestemünde, 1 . Sept . Die Herren von der bra^
silianischen Gesandtschaft statteten in Begleitung "
brasilianischen Konsuls und einiger Herren vom

'Nord¬
deutschen Lloyd dem Eeestemünder Fischereihafen em
Besuch ab . Nach einer Besichtigung der gesamten .
lagen gingen sie zu den Ersten deutschen Stock- u
Klippfisch-Werken , deren neue , große Fabrik die H^
unter Führung von Direktor Zitzlaff eingehend stud ,
ten , ist doch Brasilien ein Hauptkonsument von gen
netem Fisch . Am Freittag , 6 . September , werden ^
Teilnehmer der Schülerfahrt des Deutschen
Vereins für Hannover den Fischereihafen besuchen,
jungen Gäste übernachten in der Leher Kaserne uno
suchen Freitagmorgen den Fischereihafen, woraus



Fahrt über Helgoland nach Wilhelmshaven fortgesetzt
wird.

mester zahlten freiwillig fünf Dollar und schlossen sich,
wenn sie den Kuß erhalten hatten — sofort wieder am
Ende der langen Reihe an.

DttiMtrs.
- Wiesbaden , 1 . September . Die 26jährige Wanda

Strauch erlag heute morgen auf dem Standesamt in
dem Augenblick, als sie den Ehekontrakt unterzeichnet
hatte , einem Schlaganfall.

^ Breslau , 2. Sept . Wie die Schlesische Zeitung
meldet, ist die Herzogin Alexandrine Mathilde von
Württemberg , Tochter des Herzogs Eugen , des Helden
von Kulm , heute nacht in Karlsruhe in Oberschlesien
im 84. Lebensjahre gestorben.

Der längste Soldat dient beim bayerischen elften
Infanterieregiment in Regensburg . Es ist der 22jäh-
rige Student Peter Zimmermann , der den 2,06 Meter
messenden längsten Soldaten der preußischen Garde mit
2,08 Meter noch übertrifft und 238 Pfund wiegt.

- Zehn Personen nach dem Genuß von Schokolade
erkrankt. In der Familie eines Karlsruher Zahntech¬
nikers sind zehn Personen nach dem Genuß von Schoko¬
lade und Vanillecreme unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt. Ein 20jähriger Sohn ist an den Folgen der
Vergiftung gestorben. Die übrigen neun Patienten
find wieder außer Lebensgefahr.

- Straßburg (Elsaß ) , 2? Sept . Der Fliegerunter¬
offizier Kahl von der hiesigen Fliegerstation stürzte bei
einem Probeflug aus etwa 30 Meter Höhe ab . Das
Flugzeug ging in Trümmer usid geriet in Brand . Kahl
trug so schwere Brandwundest davon , daß sein Zustand
hoffnungslos ist .

'
* Innsbruck , 2 . Sept . Ein italienischer Gemsinde-

arbeiter in Neumarkt im Etschtale wollte eine Laterne
wieder anzünden , die der Gewittersturm ausgelöscht
hatte, und kletterte auf einen Laternenpfahl . In diesem
Augenblick fuhr ein Blitzstrahl herab und schleuderte die
Laterne samt dem Manne in einen Vach . Der Unglück¬
liche wurde getötet.

- Tödliche Touristenunfälle . Aus Innsbruck mel¬
det ein Telegramm : Der Tourist , der (wie gestern be¬
richtet ) von der Zugspitze abgestürzt ist und den Tod ge¬
funden hat , ist der Kaufmann Max Grimmer aus Mün¬
chen . Ferner ist der Bergführer Florian Cawpidell aus
dem Ableitale in der Sellaaruppe tödlich abqestürzt.
Er hatte den Aufstieg allein unternommen.

" Budapest , 2. Sept . Die Sektion der Leiche des
plötzlich gestorbenen Alexander Taganyi , des Sohnes
der Gräfin Schmettow , geschiedenenTaganyi , aeb. Prin¬
zessin Sulkowska , ergab Nierenentzündung . Es scheint
sich also bei den Meldungen von einem Giftmord um
eine von interessierter Seite ausgegangene Notifikation
zu handeln.

- Paris , 2 . Sept . Pegoud hat soeben auf dem Flug¬
plätze von Buc der militärischen Kommission, wie an¬
gekündigt , sein Manöver von gestern gezeigt, indem er
bei einem Gleitabstieg wieder seinen Vleriot -Eindrcker
in den Lüften sich überstürzen ließ , den Apparat in seine
normale Lage zurückbrachte und landete . Das Experi¬
ment gelang , wie gestern, vorzüglich.

" Reims , 2. Sept . Der Kapitänleutnant Lerranx
unternahm gestern abend mit der Frau des Leutnants
Lefebvre als Passagier auf einem Zweidecker einen
Flug . Bei der Landung stürzte das Flugzeug um und
der Venzinbehälter geriet in Brand . Lefranc und Frau
Lefebvre erlitten schwere Brandwunden.

" Absturz einer französischenFliegerin . Zu Laroche
Bernard geriet der Zweidecker der Aviatikerin Richer,
die dort Schaufliige unternahm , in eine Baumgruppe.
Der Apparat verhängte sich im Geäst und schlug um.
Die Fliegerin stürzte zu Boden und erlitt einen Schen-
kelbruch und eine schwere Gehirnerschütterung . Ihr
Zustand ist sehr bedenklich.

' ' London, 2 . Sept . Wie heute abend mitgeteilt
wird , hat die hiesige Polizei in Verbindung mit dem
bekannten Diebstahl des Perlenhalsbandes fünf Män¬
ner festgehalten.

" Ein Fünf - Millionen - Palais nisdergsbrannt.
Killarney -House , der prächtige irländische Besitz des
Grafen von Kennare , der vor mehreren Jahren mit
einem Kostenaufwande von 4 Millionen Mark erbaut
wurde und eines der schönsten Gebäude Irlands war,
wurde am 1 . Sept . durch Feuer zerstört. Die gräfliche
stamilie befand sich bei Ausbruch des Feuers , das gegenu Uhr nachmittags ausbrach , im Schlosse . Der ganze
Haushalt wurde sofort alarmiert , und die Feuerwehr
wurde gerufen . Schon nach 20 Minuten stand ein gan¬
zer Flügel in Flammen . Das Haus hatte eigene Wasser¬
versorgung, die si chjedoch als ungenügend herausstellte,
auch paßten die Kupplungen der Feuerwehrschläuche
uicht auf die Hähne , so daß von Anfang an eine Be¬
schränkung des Feuers auf seinen Herd nicht möglich
Gar . Der größte Teil der Möbel und die kostbaren
Sammlungen wurden ein Raub der Flammen . Der
Gesamtschaden wird auf 8 Millionen Mark geschätzt.

" Ein „Kußkongreß " zu wohltätigen Zwecken . In
ber Stadt Salem im Staate Ohio haben junge Mädchen
vei einem Kußkongreß 40000 o/i für den Bau eines
mauenkrankenhauses zusammengebracht. Sie forderten
Ar jeden Kuß einen Dollar . Bald drängte sich oor jederName eine lange Reihe Herren . Viele der älteren Se-

* Für und gegen die 24-Stunden-ZSHlung . Die
Schweizer Bundesbahnen hatten beim Bundesrat bean¬
tragt , in den Fahrplänen die Stunden von 1 bis 24
statt von 1 bis 12 zu zählen . Von 28 Kantonen sprachen
sich 17 für die 24-Stunden -Zeit aus . Die übrigen Kan¬
tone beantragten , mit der Neuerung zu warten , bis auch
Deutschland und Oesterreich die neue Zählung angenom¬
men haben . Auch die Mehrzahl der schweizerischen
Transportanstalten hatte sich für die Einführung der
24-Stunden -Zeit ausgesprochen, ebenso die Mehrheit der
Sektionen des Schweizer Handels - und Jndustriever-
eins . Der Bundesrat sondierte bei der deutschen und
österreichisch -ungarischen Regierung . Beide Staaten
verhielten sich ablehnend , deshalb beschloß der Schweizer
Bundesrat , von der Einführung der 24-Stunden -Zeit
einstweilen abzusehen. Gegenwärtig besteht die 24-
Stunden -Zählung in Italien , Frankreich, Spanien,
Belgien und Portugal.

Amelie NEW».
Bremen, 3 . Septbr . (Berl . Morgenbl.) Der Vor¬

sitzende des Verbandes der Bremer Holzarbeiter hat sein
Amt niedergelegt , weil er vergebens dafür eingetreten
ist , daß auch die Holzarbeiter nach dem Beispiel der
Metallarbeiter die Arbeit auf den Werften wieder auf¬
nehmen sollten. Die Holzarbeiter werden am Donners¬
tag beraten , ob sie die Arbeit wieder aufnehmen sollen
oder nicht.

Berlin , 3 . Sept . Wie dem Verl . Lokalanzeigeraus
Partenkirchen gemeldet wird , fand eine Führerexpedi¬
tion den Berliner GerichtsassessorDr . Hans Rackfall und
den Telegraphenbeamten Hans Hirschberger in der
Bayerischen Schneekar tot auf , die seit Anfang voriger
Woche vermißt wurden , nachdem sie einen Aufstieg auf
die Zugspitze unternommen hatten.

, Kassel , 3 . September. Der Geh . Kommerzienrat
Dr . Henschel , der Inhaber der bekannten Lokomotiv-
firma , hat aus Anlaß der Tausendjahrfeier der Stadt
für den Bau eines Schwimmbades weitere 280 000 ^
gestiftet.

München-Gladbach, 3. Septbr . (Berl . Morgenbl .)
Von zwei Arbeitern , die in eine hiesige Fabrik ein¬
brachen, um die Verschlüsse der elektrischen Leitung zu
stehlen, wurde der Arbeiter Dehrichs durch Starkstrom
schwer verletzt ; er mußte nach dem Krankenhause ge¬
bracht werden , wo er nach der Amputation beider Arme
starb.

München» 3 . Septbr. In Gastolshofen bei Ried in
Bayern brach ein Balkon mit sechs Frauen , die dort in
der Sommerfrische weilten , zusammen. Drei der Frauen
wurden getötet , zwei schwer und eine leicht verletzt.

Nürnberg» 3 . September. (Berl . Morgenbl. ) In
einer außerordentlichen Sitzung erklärte das Eemeinde-
kollegium debattelos sein Einverständnis mit dem Rück-
trittsgesuch des Oberbürgermeisters v . Schuh.

Wien , 3 . Sept . (Verl . Morgenbl . ) Bisher wurden
in der Umgegend von Agram 16 und an der galizischen
Grenze in Ungarn 28 Cholerafälle festgestellt.

London, 3 . Sept . Joseph Philipps , der zweite Kas¬
sierer der Bank von England , wurde vom Schwurgericht
wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung in acht
Fällen zu zwölf Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hatte die Tat eingestanden.

Dublin , 2 . Sept . Heute abend ereignete sich hier
ein schwerer Unglücksfall. Durch den Einsturz zweier
Häuser , deren Trümmer in Brand gerieten , wurden 13
Familien verschüttet. Vier Leichen sind bereits gebor¬
gen worden . Man befürchtet, daß noch zahlreiche Tote
unter den Trümmern liegen.

Konstantinopel, 3. September. Von bulgarischer
Seite wird erklärt , daß alle Meldungen über Details
bulgarischer Grundlagen einer Karte , die Natschewitsch
der Pforte übergeben habe , unrichtig sind.

Athen, 3 . Sept . Ministerpräsident Venizelos hat
am Montag nach seiner Rückkehr dem Ministerrate bei¬
gewohnt, in dessen Verlauf lange über die Frage der
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Griechenland und der Türkei beraten wurde.

Newhaven , 3 . Septbr . Die Zahl der Opfer des
Eisenbahnunglücks beträgt jetzt 18 ; außerdem wurden
60 Reisende verletzt.

Santiago de Chile, 2 . September. Die Kammern
stimmten einem Vertrage zu , der einer österreichisch -un¬
garischen Gesellschaft für die Verlängerung ihrer Damp¬
ferlinien nach den chilenischen Häfen jährlich 7200 Pfund
Sterling bewilligt , um den Austausch zwischen den
Mittelmeerländern und Chile und den Transport der
Nitrate zu erleichtern.

Schanghai, 2 . September. (Reuter. ) Nanking ist
im Besitze der Regierungstreuen . Die Rebellen räum¬
ten den Löwenhügel . Bei den Kämpfen um das Südtor
sie lei : 200 Rebellen , Zur Zeit ist die Stadt gesäubert,
und strenge Maßnahmen sind getroffen worden , um
Plünderungen zu verhüten . — Nach einem Telegramm
aus Wuhu ist die Rebellion zusammengebrochen. Die
Rebellen , erschreckt durch die Annäherung der großen
Regierungsstreitkräfte , nahmen von den Kaufleuten

30 000 Dollars als Entschädigung, daß sie die Waffen

niederlegen . Die Regierung kann jetzt im ganzen
Jangtsetale als Herrin der Lage angesehen werden.

Magdeburg, 3. Sept . Dem Generalanzeiger wird
aus Akem gemeldet: Gestern abend gegen 7 Uhr zog
ein schweres Gewitter über die Stadt . Auf dem Sedan¬
platz schlug der Blitz in mehrereBierbuden und verletzte
fünf Personen mehr oder weniger schwer. Auch wurde
die Schiffswerft der Stadt von Blitzschlägen getroffen.
Ein weiterer Blitzschlag traf den Köthener Turm und
warf die Glocke auf die Straße.

Berlin, 3. Sept . Der Staatssekretär Dr. Solf
besuchte in der Zeit vom 29. August bis 1. September
Buea , Soppo und Viktoria.

Berlin, 3, Sept . Der Verdacht , die Näherin
Schäfer ermordet zu haben» lenkt sich jetzt auf den 1881
geborenen und von seiner Frau getrennt lebenden Max
Kirchstein aus der Bernauerstraße. Dieser hatte sich der
Ermordeten unter Heiratsversprechungen genähert.
Bisher gelang es noch nicht, seiner habhaft zu werden.

Sofia, 3. Sept . Die türkischen Truppen besetzten
weitere Ortschaften auf dem rechten Ufer der Maritza
und konzentrierten reguläre und irreguläre Truppen.
Auch Banden machen die Gegend unsicher und verüben
Räubereien.

Die wärmere Witterung steigert stets das Verlan¬
gen nach einem Erfrischungsgetränk . Nun gibt es deren
unzählige und wird es dem Durstgeplagten daher schwer
fallen , die richtige Wahl des ihm zusagenden Getränkes
zu treffen . Es sei daher auf Reichels Limonadensirup-
Extrakte aufmerksam gemacht, mittels denen man sich
überaus leicht und billig die köstlichsten Limonaden mit
reinstem Fruchtgeschmack in Himbeer , Kirsch , Erdbeer,
Zitronen , Grenadine , Limetta usw . selbst bereitet . Für
Kinder stellt man damit geradezu ein ideales Er¬
frischungsgetränk her . Eine einzige Flasche für 76 Z!
ergibt mit Zucker nach dem auf der Flasche befindlichen
Rezept bereitet 8 Pfund Limonadensirup , dessen volles
edles Aroma und große Billigkeit überrascht. Ein Pfd.
stellt sich fix und fertig auf nicht viel mehr als 28 Z , ein
Glas Limonade auf kaum 1 Z . Außerdem ist der
selbstbereitete Sirup auch ein vorzüglicher Veiguß für
Puddings , Flammeris , wie überhaupt für süße Speisen.
Mit diesen Extrakten hat die weltbekannte Firma Otto
Reichel, Berlin SO ., die alleiniger Fabrikant derselben
ist, in der Tat ebenso Hervorragendes geschaffen , wie mit
den berühmten Original -Reichel-Essenzen und -Extrak¬
ten zur Herstellung bester Qualitätsliköre genau nach
Art holländischer, französischer , russisch-poln . Spezialitä¬
ten und vornehmster Kabinettliköre . Die Extrakte sind
überall in den Drogerien , Apotheken usw. käuflich, nur
achte man der vielen Nachahmungen wegen auf die Ein¬
heitsmarke „Lichtherz" .

Anzeigen
crll'ev AvL

wie
An- und Verkäufe— - —
Auktionen - - — —
Familien - Anzeigen-
Holzverkäufe - —
Kapital -Gesuche und -Angebote
Kauf- und Pachtgesuche-
Miet-Gesuche - -
Stellen -Gesuche und Angebote
Submissionen-
Verkäufe von Grundstücken rc.
Vermietungen-

empfehlen wir, im Jcverfchen Wochenblatt
erscheinen zu lassen , da alsdann der Zweck
sicher erreicht wird.

^ Expedition des Jeverschen Wochenblatts
^ in Jever.
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Enipf . Hochs , frische Krons¬
beeren Pfund 32 Pfg ., bei
Kiste « billiger . P Koeniger.

Kristallzucker z. Einmache«
1« Pfd . für 2,50 Mk . D . O.

Sätze srauz . Weintrauben
Pfd . 5V Pf ., sette Vollbückinge
Stück lü Pfg . P . Koeniger.

Pr . j« « ge Rebhühner kaufe
zu hohe « Preisen . ? . Kmiger.

Gute , frische
Eier

verlaufe ich zu
1.5V Mk.

^. N
die

Stiege.

MeMMsMW?
Dann bereiten Sie sich

_ selbst mit einer
W7o Essig - Effenz

1 Flasche Speise-Essig. Diese kostet
nur 8 Pfg.

Für Einmache-Essig nimmt man
doppelt so viel Essig -Essenz und
abgekochtes Wasser.

Achtung ! Achtung!
Sonnabend de« 6 . September abends 8 /2 Uhr

findet im Gasthof zur Traube (W . Ballmann ) eins

kombinierte Partei-
und Gewerkschafts-Bersammlnng
statt. Tages - Ordnung:

Voi ' tnsg üb « «' VoMsfÜV ' soi ' gvw
Referent : H . Onnen -Rüstringen.

Das Erscheinen sämtlicherMitglieder ist dringend erwünscht.
Die Einberufer.

! Wissende wird Ihnen

^ SllSNOl - «.
Mw - MOOr

Jeder W
bezeugen,
Bernhardts

von
ganz

überraschenderWirkung ist, das¬
selbe kräftigt die Kopfhautporen
derartig, daß sich keine Schuppen
und Schinn wieder bilden und
fördert das Wachstum der Haare
ungemein. Zu haben bei I.
C . Jantzen , Iever , Parfümerie,
am Markt.

In Patentflaschen für 10 Fl.
Essig . . . . 95 Psg.

nachgefüllt . . . 80 „

Neu eingetroffen eine große Partie
billiger Porzellanwaren,

als : Kaffeekannen, Teekanne«, Terrinen, Kum¬
men , Dessertteller, Menagen , Saneieren , Taffen
in weißer und indischblauer Ware , welch« zu billigen Preisen ^ ^

abgeben kann.
^

Jener . Friedrich ßikiußruber.

Kreuz Drogerie.

Käse billiger." bei Ganzen 1 Pfd.
25 Pfg,

100 Pfund 22,50 Mark.

J . -H . Cassens.
UWWsiHijisnMste

(1 . Absaat) vom Original des
Herrn R . I . Mansholt , Westpolder
in Holland , empfehle in vorzüg¬
licher Qualität zur bevorstehenden
Saat . Preis pro Ztr . 10 Mk, bei
Barzahlung 9,50 Mk.

H. Th . Harms.
Rittershausen bei Wiarden.

rrrreZ.

1

Sltms MMchn

soeben eingetroffen,
^ Lose verladen,

nur bestes und alleTschwerftes Fabrikat.
Durch Masieneinkaus und FMchtersparMs bin ich i» der Lage,

außergewöhnlich billige Preise zu stellen.

MW Sie ei« Mjich »si> Sie mkden Ws« !
Jever . Th. van Lengen,

Mitglied dev Eiukaufsgeuoffeuschaft.

W Kmlilhell
empfehle

Zwetschen und
Kronsbeeren

billigst.
»

k

» L » z
Oonsskis -
führende deutscheMarke . H

In Jever nur bei H
/ l. Rsnllvlsolin . z)

r
Bohnenfässer

in allen Größen bei
Am Markt . M . Klottke.

Mrs Reich mit Auslands-
jursbuÄ.

für Nord? Ost-, Mittel¬
und Westdeutschland

für Nord-, Ost - und
Mitteldeutschland . .

Zu haben in der

Mine kaum wiederkehrende Gelegenheit bietet sich- in kurzer Zeit
vielMeld zu verdienen durch den Vertrieb unserer

Schreibmaschine zn 38 Mark.
Dieselbe ist für Handwerker; Reisende u . Kleingewerbetreibende

1 Mk, ein wMommener Artikel und daher leicht verkäuflich.
Die Generalvertretung .

dieses Artikel'- für den Stadt - und Landkreis Jever soll an einen s DAMN-varte
strebsamen Herrn vergeben werden . Bewerber , welche über ent¬
sprechendes Barkapital verfügen, wollen ihre Offerte einsenden an

Versandhaus Resew , Bremen , Graudenzerstr. 47.
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Knegeromi«
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Sonntag den 7 . September

<§ eöaa/e/er.
Nroaramm.

1 . Von 3 bis 5 Uhr Kinder¬
belustigung.

2 . Von 5 bis 7 Uhr Ball für
Kinder im Vereinslokal.

3 . 71/2 Uhr Festmarsch durch den
Ort , Festrede am Hasen.

4 . Nachher

Kill für Erwachsene
im Vereinslokal und bei
Kamerad Rose.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

Ms.-Bmin Mfter«,
M - Müen.

Sonntag den 7 . Sept.

10 . Mungchlt,
bestehend in Langsamfahren,

Hindernisfahre « und nach¬
folgendem kV * Ball.

Hierzu laden sreundl. ein
R . Willms. der Vorstand.

Klootschietzerverei«
Waddewarden.

Sonnabend den 8. ds. Mts
abends 8 s/

' , Uhr

Versammlung
in Hinrichs Gasthof.

"
Beratung über Teilnahme an,

Preiswerfen in Neustadtgödens
Der Vorstand

8m . Wr ZMmU
Singe«

Sonnabend den 6 . September
abends 8 Uhr.

Sämtliche Mitglieder haben zu
erscheinen . Der Vorstand.

*

KriMmei«
Hechel.

Wegen der Feier am 14 . Sept.
in Sillenstede findet die Monats --
sersammlung Sonntag de»
7. September statt.

Anfang pünktlich 8 Uhr.
Der Vo rstand.

Tettens . Infolge Abgänge;
unsers Geschäftsführers bitten wir
alle, welche Forderungen an un;
haben , bis zum 20. d . Mts . Rech¬
nung herzugeben.

Molkerei-Genoffenschaft
Tettens.

Donnerstag ist nnser G<
schäft den ganzen Tag

geschlossen.
W . Dr - A L « Mm » .

KMWp KSMbM I»
ß. d . M . W « . «W«
UeWgMMgdmS. d. M
« 8 bis 12 W IW.

Rechtsanwalt
L,üsnSvn,

MÄ8lrLil »Keil » .
Von der Reise zurück.

Jr.ZWMrlllM
Frauenklinik,

Bremen, Richtweg 27.
. . . .

Verlodungsaryeigr.
Verlobte:

Ais «Omk
M 8ües.

Minser-Norder-Altendeich.
Funnenser-Reuendeich,

zzt. Wilhelmshaven.

Todesanzeige.
Heute morgen 6 Uhr verschied

nach langen , schweren Leiden mein
lieber Mann , unser Schwager und
Onkel

Gttstrd WIltk IM
im 76. Lebensjahre.

Alle, die den Verstorbenen kann¬
ten, werden meinen Schmerz zu
lindern wissen.

In tiefer Trauer
Marie Davids geb . Franzen

nebst Angehörigen.
Sillenstede, 1913 Sept . 2.
Die Beerdigung findet Montag

den 8 . Sept . nachm . 4 Uhr aus
dem Friedhof in Sillenstede statt.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Masst

erwiesene Teilnahme beim HE
scheiden unseres liebenEntschlafenen
sagen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Frau Auguste Albers
und Familie.

Kevnsprechik R*. 4 Verantwortlicher RedaktMr : Gerh . Wettermann, Jever. Hierzu et« 2 . Blatt.
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Oldenburg , 2 . Sept . Seine Königliche Hohnt der

Erotzherzog haben geruht , das Ehrenkreuz zweiter Klasse
den Oberwachtmeistern zum Vrook in Varel und Upts in
Jever zu verleihen.

Zever, 3 . September.
s-s- Kreistag des Kreises Oldenburg im D. H. V.

Sonntag den 31 . August hielt der Kreis Oldenburg im
DeutschnationalenHandlungsgehilfen -Verband in Jever
seinen diesjährigen Kreistag ab . Zum Kreis geyoören
zehn Ortsgruppen des Herzogtums Oldenburg , die sämt¬
lich Abgeordnete entsandt hatten . Gegen 3 Uhr füllte
sich der Saal des Hotels zum schwarzen Adler mit etwa
100 Personen . Kreisvorsteher Eroßmann , Oldenburg,
begrüßte die Erschienenen und ging dann zur Tagesord¬
nung über . Hierauf folgten die Berichte der einzelnen
Ortsgruppen und des Kreisvorstehers , die ein erfreu¬
liches Bild von der Entwicklung des Verbandes inner¬
halb des Herzogtums gaben . Als neuer Kreisvor -teher
wurde Herr Hans Harms , Oldenburg , und als Kreis-
Lehrlings -Obmann Herr Franz Großmama , Oldenburg,
einstimmig gewählt . Eine besonders ausgedehnte De¬
batte entspann sich über sozialpolitische Fragen , u . a.
wurde die Sonntagsruhebewegung besprochen. Die be¬
reits einmal von dem Verband beim Oldenburqischsn
Ministerium angeregte Befürwortung betr . Anstellung
von Handels - Inspektoren , die szt . abgelehnt wurde,
wurdevon neuem zur Sprache gebracht , da inzwischen
weiteres Material gesammelt worden ist . lieber den
Fortbildungsschulgesetz -Entwurf für das Herzogtum Ol¬
denburg wurde eingehend verhandelt , und im Anschluß
an die bereits zur Äbsendung gelangte Eingabe , die den
Teilnehmern gedruckt vorlag , wurde eine Entschließung
angenommen . — Von Herrn Geschäftsführer Breunig-
Vremen, wurde in seinem Vortrag insbesondere das
Bildungswesenbehandelt , und er gab neue Anregungen
sür die auf diesem Gebiete weiterhin zu leistende Arbeit.
Es ist bekannt , daß gerade der D . H . V . sich die Weiter¬
bildung der Handlungsgehilfen und -Lehrlinge nach
Kräftenangelegen sein läßt. In den einzelnen Orts¬
gruppen wird auch in Zukunft auf die allgemeine Ju¬
gendpflege besonders Wert gelegt . — Herr Gauvorsteher
Thiel, Hannover , faßte in seinem Schlußwort das Er¬
gebnis der Tagung zusammen und beleuchtete die Neu¬
gestaltung der Krankenversicherung, die durch die am
T Januar 1914 in Kraft tretende Reichsversicherungs-
Ardnung geschaffen wird . — Dem Vorstande wurde eine
Neihe Beitrittserklärungen übergeben , so daß die Mehr-
Zahl der Ortsgruppen mit Werbeprämien bedacht wer¬
ben konnte. — Mit dem Absingen des Verbandsliedes
fand die überaus interessante Tagung des Deutschnatio-
aalen Handlungsgehilfen -Verbandes gegen 8 Uhr ihren
Abschluß . Der nächste Kreistag findet in Wilhelms¬
haven statt.

* Vom 8 . bis 13 . Juli tagte in Zürich der 7. Welt-
Tonntagsschulkongreß , woran 2486 Vertreter aus allen
rändern teilnahm en, davon 1344 aus Nordamerika,
b016 aus Europa , 83 aus Asien, 66 aus Afrika , 30 aus
Australien , 24 aus Südamerika . Die Kindergottes-
blenstsache unseres Oldenburger Landes und der benach¬
barten Länder war durch den wohlbekannten , würdigen
Pastor D. Zauleck aus Bremen bestens vertreten , lieber
ble Ausdehnung und Bedeutung der Sonntagsschule,
"der wie wir sagen, des Kindergottesdienstes gibt fol-
gende Aufstellung eine eindrucksvolle Klarheit . In
Europa beträgt die Zahl der evangelischen Sonntags-
Mlen 85 034, die Zahl der Beamten und Lehrer (Hel-

und Helferinnen ) 840 230, die der Schüler 9 758 739.
pur die dem Bunde angeschlossenen Sonntagsschulen
"er ganzen Welt stellen sich die Zahlen folgendermaßen:
bonntagsschulen297 866, Beamte und Lehrer 2 624 896
"nd Zahl der Schüler 26 073 693.
y.

*

* Ein neues Verfahren zur Rettung Ertrinkender,
uusGoslar, 1 . Septbr . , schreibt man uns : Ein neues
^ fahren Zur Rettung Ertrinkender hat der hiesige

Kunstmaler Klingender ermittelt und gestern anläßlich
eines Sportfestes in der hiesigen Bade - und Schwimm¬
halle zum ersten Male der Oeffentlichkeit vorgeführt.
Es ist bekannt , daß viele , die Rettungsversuche unter¬
nehmen , mit dem Ertrinkenden wahre Kämpfe zu be¬
stehen haben und dabei selbst in die äußerste Gefahr
kommen. Denn der Ertrinkende sieht und hört nicht
mehr , er denkt auch nicht mehr vernünftig , vielmehr kon¬
zentriert sich bei ihm alles auf das Gefühl , sowie er
irgend eine Berührung spürt , faßt er danach, er klam¬
mert sich an jeden Strohhalm . Wie die Statistik lehrt,
fallen alljährlich über 6000 brave Retter solchen ge¬
fährlichen Umklammerungen zum Opfer . Herr Klin¬
gender gibt nun folgenden einfachen Rat , wie man sich
vor dem — Ertrinkenden retten kann : Man taucht un¬
ter . Sobald man dieses tut , läßt der Ertrinkende los,
denn er braucht Lust und greift deshalb nach oben. Da¬
bei wird er gleichzeitig durch seinen natürlichen Auf¬
trieb unterstützt, denn der menschliche Körper ist etwas
leichter als Wasser. So wird also der Retter frei und
kann event . nochmals einen Rettungsversuch aufnehmen.
Das geschieht am besten dadurch, daß er dem Ertrinken¬
den von rückwärts mit der linken Hand (unter dem lin¬
ken Arme hindurch) vorn bis zur Brust umfaßt , sich
gleichzeitig selbst auf den Rücken wirst und nun den Er¬
trinkenden , fest an seine Brust gepreßt , zum Ufer trägt;
sobald ein Ertrinkender sich festgehalten fühlt , unterläßt
er seinerseits alle weiteren Anstrengungen . Der vom
Kultusminister unlängst erst empfohlene Griff erweist
sich gegenüber dem hier erprobten als recht bedenklich,
weil dabei die Hand des Retters dicht vor die Kehle
des Ertrinkenden kommt, und so die Gefahr entsteht, daß
ihm die Luftzufuhr abgeschnitten oder doch erschwert
wird . Die Probe auf die Theorie des Herrn Klingender
wurde auf folgende Weise gemacht: Ein Schwimmer
nahm einen Nichtschwimmer auf den Rücken und ging
mit ihm ins tiefe Wasser, dort tauchte er mit ihm unter.
In demselben Augenblicke ließ der Nichtschwimmer los;
im Ernstfälle war also jetzt der Retter von der Um¬
klammerung des Ertrinkenden frei . Dabei wurden hier
den Nichtschwimmern bei allen Proben 5 -F versprochen,
wenn sie sich auch unter Wasser an den Untertauchendsn
festhalten . Aber obwohl sie ganz genau darüber auf¬
geklärt sind , um was es sich handelt , lassen sie los , sobald
sie sich unter Wasser hinabgezogen fühlen . Sie streben
dann nach oben und — greifen in die Lust . Es wird
sehr interessant sein, wie sich dieses Verfahren im Ernst¬
fälle bewährt : bis dahin ist zu wünschen, daß es auch
andere Schwimmsportvereine , Militärschwimmanstalten
usw. ausprobieren.

^ Upjever , 31 . August . So viele Besucherhat unser
schöner Forst , die Perle des Jeverlandes , lange n '

cht zu
verzeichnen gehabt . Wenn es überhaupt je so viel ge¬
wesen sind ! Alles wollte heute hinaus in Lust und
Sonnenschein und den köstlichen Wald . Allüberall fröh¬
liche Menschen, und die Damen in leichten, duftigen
Toiletten — ein Bild , das wir so häufig im Juli , dem
ach so nassen, entbehrt haben . So haben wir jetzt den
Hochsommer, wenigstens von Kalenders Gnaden ! Und
doch allerwärts schon so viele , viele Herbstgrüße. Be¬
sonders an den Wällen , diesen Begleitern der Feldwege
durch die Geest . Wie die Bestände der Wälle uns zuerst
den Frühling ankünden , so sind sie auch die ersten Herbst-
verkünder . In allen Schattierungen der roten Farbe
leuchtet es aus dem dichten Buschwerk. Die wunder¬
schöne Eberesche mit dem seltsam roten Korallenbehang,
dann die Tollkirsche und die herrlicken Nutzbaren , die
Brombeere und Fliederbeere . Wie sind sie köstlich ge¬
raten in diesem Jahre ! Da ist es denn nicht weiter
verwunderlich , wenn von weit und breit die Beeren¬
sammler ankommen, mit Körben und Eimern durch die
Felder streifen und den reichen Segen einheimssn . Die
Wälle sind noch so eine Art von Freiland , eine Einrich¬
tung aus der guten alten Zeit . Man wollte beim Auf¬
werfen der Wälle diese nicht allein nur als Grenzen
zwischen die Besitzungen legen, sondern, indem man das
reiche Buschwerk anpflanzte , sollten sie auch als Schutz¬
wehr für die Saatfelder gegen das damals noch so zahl¬
reiche Wild dienen . Die Zeit der Entstehung der Wälle
liegt weit zurück , sie fällt zusammen mit der Besiedelung
unseres Landes durch Ackerbauern und dürfte in das
10 . oder 11 . Jahrhundert fallen . Heutigen Tages haben

die Wälle in der Hauptsache Bedeutung als Grenzmar¬
ken und Schutzwälle gegen das Austreten des Weide¬
viehes . Leider ist die Neuzeit vielerwärts eifrig dabei,
mit den Wällen aufzuräumen . Um einige Quadrat¬
meter Boden zu gewinnen , werden die häßlichen Stachel¬
drahtzäune gezogen. Man sieht aber ein , daß man durch
Wegreitzen der Wälle unserer Vogelwelt ihre besten
Brutstätten raubt und so indirekt mit am Ueberhand-
nehmen des Ungeziefers schuld ist . Welchen Schoden
hat im vergangenen Jahre der Weideschädling ange¬
richtet ! Die Erhaltung der Wälle mit ihrem Buschwerk
mutz daher heiligste Pflicht jedes Landwirts und Hei¬
matfreundes sein.

" Sande . Der Postsekretär Oltmanns hies. hat sich
aus Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen, um seine
Versetzung in den Ruhestand nachzusuchen , die ihm zum
1 . Dezember bewilligt worden ist . Herr Oltmanns hat
dem hiesigen Postamt weit über 30 Jahre vorgestanden.

* Rüsterfiel , 2 . September . Im hiesigen Hafen an¬
gekommen eiserne Tjalk Dollart , Schiffer A. Lürßen,
leer von Hooksiel ; sie wird befrachtet mit Steinbrocken
nach Norderney ; Tjalk Drei Gebrüder , Schiffer I . Hoff-
mann , leer von Juist , ladet Mauersteine nach dort zu¬
rück ; Tjalk Antye , Schiffer H . Hoffmann , wird mit einer
Ladung nach Norderney befrachtet.

-Ö Rüstringen , 2 . Sept . Zum Beginn der Winter¬
saison haben die Inhaber der größeren Konzertcafes die
größten Anstrengungen gemacht, um ihre Lokale auf eine
zeitgemäße Höhe zu bringen . Die beiden größten und
beliebtesten derselben, die Cafes Monopol (W . Quin-
ting ) und Doppelkrone (O . Pergande ) sind mit großen
Kosten umgebaut und vergrößert worden . Sie können
ohne weiteres großstädtischen Lokalen als gleichwertig
zur Seite gestellt werden und sind Abend für Abend voll
besetzt , obwohl sie Hunderte von Personen bequem fassen.
Der Erfolg der rührigen Wirte liegt in dem Engage¬
ment nur erstklassiger Künstlerkapellen und dem ver¬
ständnisvollen Eingehen auf die Wünsche des Publi¬
kums sowie in der tadellosen Bedienung der Gäste. Der
Besitzer des Cafes Victoria an der Eökerstraße hat die
erste Etage des Hauses zur Einrichtung einer luxuriös
eingerichteten Wein - und Likörstube „Fledermaus " zu
Hilfe genommen . So bilden wir uns in bezug auf das
Vergnügungsleben immer mehr zur Großstadt cus.

d Oldenburg , 2. Septbr . Den 50. Geburtstag
kann am 3 . September der als Dichter niedersächsischer
Mundart geschätzte Seminarlehrer Emil Pleitner
Hieselbst begehen. Am 3 . September 1863 zu Brake als
Sohn eines Zigarrenfabrikanten geboren , besuchte er
1878-82 das Seminar , wurde dann Lehrer in Schöne¬
moor , 1883 in Etzhorn und 1886 in Oldenburg und 1900
Lehrer am hiesigen evangelischen Seminar . Er ver¬
öffentlichte u . a . einen Band Aufsätzeund Gedichte unter
dem Titel „Heil Dir , o Oldenburg "

, „Botterbloomen ",
plattdeutsche Gedichte, „Van use Slag "

, plattdeutsche
Geschichten , „Zum Rhein übern Rhein "

, Festspiel, „Alt¬
sächsische Weihnacht"

, Festspiel, und ist auch als Ver¬
fasser des in diesem Jahre mit so großem Erfolg aufge-
führten Festspiels „Neuenburg " allen Lesern noch in
bester Erinnerung . Gelegentlich einer Aufführung des
letztgenannten Festspiels in Neuenburg überreichte der
Eroßherzog dem geschätzten Heimatpoeten als Anerken¬
nung die goldene Medaille für Verdienst um Kunst und
Wissenschaft.* Zwischenahn, 2 . Sept . Das Zwischenahner Hei¬
matfest im ammerländischen Bauernhaus hat , wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren , einen Ertrag von rund
2300 -E erbracht.* Delmenhorst, 2 . Sept . Infolge Durchgshens des
Gespanns stürzte ein Taxameterkutscher hier in der Ol¬
denburgerstraße vom Bock auf das Pflaster und wurde!
schwer verletzt. — Verschwunden find seit Sonntag die
sechs und sieben Jahre alten Söhne der in der Syke«
Chaussee wohnenden Eheleute Schmeltz und Pella.

" Cloppenburg, 2. Sept . Ein räuberischer Ueberfalk
wurde vor einigen Tagen auf den Gutsbesitzer Wehags
in Hof Stedingsmühlen bei Molbergen durch einen
seiner früheren Arbeiter , einen Galizier , verübt , der
ihm mit Gewalt Geld abzunehmen suchte . Nur durch!
das Nahen von Personen wurde der Kerl versch nicht.
Jetzt ist er verhaftet und nach Oldenburg ins Gefängnis
geschafft worden.
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Die Rordarmee:
Ihre Aufgabe — Der schwedische Kronprinz — Gefechte:
Eroßbeeren und Hagelberg — Die Schlackst bei Denne¬

witz am 6. September.

II.
Oudinot hatte wenig Vertrauen zu der Armee de

Berlin gehabt und daher „das ehrenvolle und glänzende
Kommando " abgelehnt , womit er aber bei Napoleon
kein Glück gehabt hatte . Nun , nach der Niederlage bei
Großbeeren , ward ihm das Kommando entzogen und
ihm demütigenderweise ein Korps der Armee unter¬
stellt. Als nachfolgender Oberbefehlshaber kam Mar¬
schall Ney , der als entschlossener und unerschrockener Sol¬
dat immer dahin entsandt wurde , wo eine Entscheidung
herbeigeführt werden sollte.

Zum 9 . oder 10 . September verlangte Napoleon
von der innerlich haltlos gewordenen Armee de Berlin,
die sich von Eroßbeeren nach Wittenberg zurückgezogen,
den Angriff auf Berlin . Und Ney kam diesem Verlan¬
gen nach ; fing an , den Befehl auszuführen , obgleich er
die Unmöglichkeit einsehen mußte . Mit der ganzen Ar¬
mee, die nur noch 58 000 Mann ausmachte , begann er
am 5 . seinen Vormarsch.

Der schwedische Kronprinz hatte diese Offensive
vorausgesehen und die in Betracht kommenden Straßen
von Wittenberg nach Berlin decken lassen. Bereits bei
Zahna kam das Korps Oudinot als Spitze der Berliner
Armee mit einer Division des Tauentzienschen Korps ins
Gefecht . Die französische Uebermacht war nicht zu hal¬
ten , obgleich den ganzen Tag gekämpft und 3M0 Mann
geopfert wurden . Mit nur 300 Mann weniger kamen
drei französische Korps bis Seyda , Zalmsdorf und Naun¬
dorf . Woraufhin bei der Nordarmee der beim Ve-
setzungsplan der Straßen ausgegebene Befehl fällig
wurde , sich auf den Punkt eines Zusammenstoßes zusam¬
menzuziehen und den entscheidendenSchlag zu tun . Das
ergab die Schlacht von Dennewitz.

Man stand am 6. September nicht gefechtsbereit in
Front ; auf beiden Seiten kamen die Korps einzeln und
in zeitigen Abständen an . Im Marsch begriffen , prallte
der östliche Flügel der Nordarmee unter Tauentzien auf
das Korps Vertrand . Dessen Angriff brachte Tauentzien
zuerst ins Wanken , so daß das Räumen des Platzes ge¬
boten schien , doch er wagte eine letzte Attacke , weil das
Korps Vülow erwartet wurde . Sie gelang . Bülow
kam pünktlich ; seine zuerst marschierende Division Thü-
men griff sofort ein , wurde aber von der französischen
Division Morand derart unter Feuer gesetzt , daß ihr
Rückzug erforderlich wurde . Helfend sprang auf Vü-
lows Befehl die Division Hessen -Homburg ein und ver¬
einter Kraft gelang , Morand zurückzuschlagen . Solches
geschah nördlich bei Nieder -Eörsdorf.

Etwas westlicher, zwischen Dennewitz und Göhls¬
dorf , waren gegen 2 Uhr mittags vom Korps Reynier
die Division Durutte und zwei sächsische Abteilungen an¬
gekommen; ihnen frontierten sich zwischen Wölmsdorf
und Nieder -Eörsdorf die preußischeDivision Krafft und
noch bis dahin unbeschäftigte Teile der Division Hessen-
Homburg . Obgleich von den Preußen heldisch verfochten,
mußte Göhlsdorf hergegeben werden . Der Kampf kam
in eine Phase der Ruhe ; denn Reynier wollte erst sein
Korps mit dem von Süden kommenden Korps Oudinot
verschmelzen, ehe er weiter entscheidendVorgehen wollte.
Die feindliche Vereinigung zu verhüten , war Bülows
Sinnen und Trachten , und so wagte er denn einen all¬
gemeinen Angriff auf die ganze feindliche, sich von
Dennewitz bis Göhlsdorf hinstreckendeLinie ; dies durfte
Vülow wagen , denn der Anmarsch der schwedisch-russi¬
schen Armee und der Division Borstell war bereits ge¬
sichtet worden . Dem Feinde wurde Göhlsdorf , der livke
Endpol , mit vielen Opfern entrungen . Mit frischen
Truppen , denen die ermatteten Preußen nicht stand hal¬
ten konnten , kam aber nun Oudinot den weich mden
Freunden zu Hilfe : Göhlsdorf ging den Preußen zum
zweiten Male verloren . Borstell mußte sich zurückziehen
und die Lage schien kritisch zu werden . Marschall Ney
aber erkannte die Schlappe der Preußen nicht; ihm ent¬
ging , daß es seinem linken Armeeflügel gegeben war,
die Schlacht zu entscheiden. Sich zum Verderben hebt er
Oudinot aus entscheidender Stellung und dirigiert ihn
nach rechts, auf Rohrbeckzu , wo er das Haupttreffen ver¬
meint zu führen . Und obgleich Reynier , Unheil ahimnd,
Oudinot beschwört, wenigstens eine Division ihm zu be¬
lassen : der des Oberkommandos Enthobene , Tiefge-
kränkt.e folgt aufs Wort dem erhaltenen Befehl . Die
französische Stellung ist damit wankend geworden und
wird zum Abzug reif , als Borstells Infanterie sich für
das zweimal verlorene Göhlsdorf in ein Handgemenge
wagt.

Auf dem nördlichen Schlachtfelde, dahin Oudinot
noch unterwegs war , führt Ney um die gleiche Stunde,
5 Uhr nachmittags , das Korps Vertrand nochmals gegen
die Preußen . Auf beiden Seiten war man aber zu
matt , um ein Ergebnis herbeizuführen . Da kamen zu
später Stunde ein paar russische Batterien und entschie¬
den . Ungeordnet floh der rechte Flügel der Berliner
Armee , Dennewitz und das ganze Schlachtfeld räumend,
durch das brennende Dorf Rohrbeä . Und auch bei
Göhlsdorf , wo inzwischen die schwedM-russischen Trup¬

pen die Preußen verstärkt hatten , löste sich in allgemei¬
ner Panik der linke Flügel der Armee de Berlin auf
und floh nach Oehna zu. Die Preußen waren zu er¬
schöpft , um verfolgen zu können; aber wild hetzte die
schwedisch-russische Kavallerie hinterdrein und brachte
viele Trophäen zurück.

Der Armee de Berlin war , ehe sie ihre Bestimmung
erfüllte , ein Ziel gesetzt worden . 22 000 Tote und Ge¬
fangene , über 50 Geschütze, mehr als 400 Fahrzeuge und
vier Fahnen gingen auf dem Schlachtfelde verloren . Der
fliehende Rest suchte sich bei Dahme und Torgau zusam-
menzufinden . „Ich bin gänzlich geschlagen, und noch
weiß ich nicht, ob mein Heer sich wieder gesammelt hat,"
berichtete Marschall Ney an Napoleon . Und an den
Kommandanten von Wittenberg schrieb er : „Ich bin
nicht mehr Herr der Armee : sie versagt mir den Gehor¬
sam und hat sich selbst aufgelöst.

"
Mehr als 10 000 Preußen singen auf dem Fläming,

dem blutigsten Schlachtfeld der Befreiungskriege , den
ewigen Schlaf an . Wie viele Schweden, wie riele
Russen mit ihnen , weiß niemand.

MM ZniilW- Md HmdMM.
3 . L H . Braunschweig» 1 . September.

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Be¬
hörden und des Vorsitzenden des Handwerks - und Ge¬
werbekammertages Herrenhausmitglieds Ehrenober¬
meister Plate (Hannover ) , des Generalsekretärs Fah¬
renbach vom Reichsdeutschen Mittelstandsverband sowie
der hiesigen Handwerkskammer und vieler befreundeten
Verbände trat heute im Wilhelmsgarten der Jnnungs-
und Handwerkertag zusammen. Den Vorsitz führte Hof¬
kunstschlossermeister Marcus (Berlin ), der in seiner Be¬
grüßung die Ansicht zurückwies, daß der Jnnungs - und
Handwerkertag keinen Zweck habe , da der Handwerks¬
und Eewerbekammertag eine genügende Vertretung des
Handwerks sei , und mit einem Hoch auf den Kaiser und
die deutschen Vundesfürften schloß. Nachdem auch ver¬
schiedene der Ehrengäste die Tagung begrüßt hatten , er¬
stattete der Generalsekretär Syndikus Dr . Müffelmann
(Berlin ) den Jahresbericht , der zunächst im allgemeinen
ein Fortschreiten des Handwerks konstatiert und nament¬
lich die Tätigkeit des Zentralausschusses beleuchtete.

Sodann berichtete Bäckerobermeister Schmitt (Ber¬
lin ) über die Abänderung der Gewerbeordnung . Der
Referent betonte , daß , wenn auch nicht alle Wünsche
erfüllt worden seien, könne das Handwerk mit dem Er¬
reichten doch zufrieden sein. Die bürgerlichen Parteien
sollten ihr Wohlwollen für das Handwerk auch durch
die Tat beweisen.

Tapezierermeister Feder (Berlin ) sprach über den
Ausbau der deutschen Handwerker -Organisation . Er
hob hervor , daß im allgemeinen die deutsche Handwer¬
kerorganisation gut ausgebaut sei und daß auch die So¬
zialdemokratie es mit der Angst bekommen habe , sobald
sie bemerkt habe , daß das Handwerk wieder zu erstarken
beginne ; Beweis hierfür sei der Vorwärts -Artikel „Ab¬
gefallene Zünftler "

. Der Wert der Zwangsinnungen
werde mehr und mehr erkannt , die Organisation müsse
aber noch weiter ausgebaut werden . Beide Referenten
legten gemeinsam eine Resolution vor , in der verlangt
wird , daß die Denkschrift des Deutschen Handwerks - und
Eewerbekammertages sowie die in der Juli -Konferenz
im Reichsamt des Innern von den Handwerksvertretern
gemachten Vorschläge bei der bevorstehenden Aenderung
der Reichsgewerbeordnung berücksichtigt werden sollen.

Tischlerobermeister Kniest (Cassel) wandte sich in
seinem Referat über den sog . „Geräusch-Paragraphen"
entschieden gegen dessen Anwendung , die eine schwere
Schädigung zahlreicher Handwerker mit sich bringen
würde , und fordert bei gerichtlichen Entscheidungen die
Zuziehung von Männern der Praxis.

Tischlermeister Jarotzki (Berlin ) behandelte den
Schutz des Eesellentitels und legte eine Resolution vor,
in der die Bundesregierungen ersucht werden , den Un¬
terschied zwischen handwerksmäßig und innerhalb der
vorzeschriebenen Lehrzeit ausgebildeten und ungelernten'
Handwerkern festzulegen.

Ehrenobermeister Linsener (Berlin ) referierte über
das Thema : Die Ausbildung der Frau im Handwerk.
In seiner vorgelegten Resolution verlangte er zunächst
die Festsetzungder Ausbildungszeit für weibliche Hand¬
werkslehrlinge einheitlich auf drei Jahre . Einen Dis¬
pens hiervon zugunsten solcher Personen , die das Hand¬
werk nur zum Hausgebrauch oder zur Verwendung als
Zofe erlernen wollen , erachtet die Resolution für un¬
geeignet , da eine solche Bestimmung nur zur Umgehung
der Gewerbeordnung führe . Diese Verfügung solle bald¬
möglichst wieder aufgehoben werden.

In der sich anschließenden, alle fünf Referate um¬
fassenden Diskussion wurde von allen Rednern gegen
den § 100 q der G.-O. Stellung genommen , wobei Just
(Berlin ) bemerkte, die Regierung solle, wenn sie bei
ihrem Vorschlag beharre , lieber gleich erklären , „sie
pfeife auf das ganze Handwerk"

. Die Resolution wurde
angenommen.

Obermeister Rahardt (Berlin ) behandelte in aus¬
führlicher Weise das Submissionswesen . Er wandte sich
zunächst gegen die bekannten Artikel der Nordd . Allg.
Zeitung , in denen ihm Uebertreibung in seinen Äuße¬
rungen auf dem Handwerks - und Gewerbekammertag in
Halle bezüglich des Submissionswesens vorgeworfen
wurden . Der Redner suchte an zahlreichen Beispielen,

so aus Saarbrücken , Gleiwitz , Halberstadt , Sommerfeld
Sagan , Cüstrin , Schleswig , Lütgendortmund , Wanne'
Hagen i . W . , Bromberg , Soest und Danzig , die Lerechl
tigung feiner Ausführungen nachzuweisen, wonach die
Nachgeordneten Stellen sich an den Erlaß des Ministersüber das Submissionswesen nicht kehren und dadurch
Wasser auf die Mühlen der Sozialdemokratie liefern.Der Redner warf der Regierung mimosenhafte Emp¬
findlichkeit und Vogel-Strauß -Politik vor und wies
darauf hin , daß das Handwerk die Verantwortung fürdie Folgen ablehne . Die Handwerker befinden sich mit
ihrer Forderung „für ehrliche Arbeit ehrlichen Lohn"
auf dem rechten Wege . Der Umstand, daß der Hand¬
werkskammer Stettin die Errichtung eines Submissions¬
amtes verboten wurde , läßt die Behauptung gerechtfer¬
tigt erscheinen, daß die Regierung gar nicht wisse , wozudie Handwerkskammern eigentlich da seien. Er wandte
sich dann energisch gegen das System der Zuschlagsertei¬
lung an Mindestfordernde , die nichts weiter bedeute als
die Auspowerung der den Staat und die Gesellschaft
stützenden Vevölkerungskreise und als die Auslieferungdes Handwerks an die Sozialdemokratie . (Sehr wahr .)
In der von dem Redner vorgelegten Resolution wird
das Vorgehen der Deutschen Handwerks - und Eewerbe-
kammern zur Errichtung von Verdingungsämtern leb¬
haft begrüßt , da in diesem ein bedeutsamer Schritt zur
Herstellung besserer Verhältnisse zu erblicken sei.

Der Direktor der Deutschen Mittelstands -Reoisions-
und Buchführungsgesellschaft Just (Berlin ) sprach über
die Feststellung des angemessenen Preises . In seiner
Resolution wies er auf die Bedeutung einer geordneten
Buchführung für Handwerker hin und empfahl deren
allgememe Einführung.

Klempnermeister Tschoekl (Berlin ) faßte seine Aus¬
führungen über „Konkurrenz der kommunalen Betriebe"
in einer Entschließung zusammen, in der gegen die Pra¬
xis mancher städtischer Verwaltungen protestiert wird,
welche durch kommunale Betriebe für Privatpersonen
Arbeiten und Lieferungen ausführen lassen und so das
selbständige Handwerk und Gewerbe ausschalten . Zur
Erhaltung eines finanziell kräftigen Mittelstandes sei es
notwendig , daß die kommunalen Behörden mit den be¬
rufenen Kandwerksvertretern sich über Mittel und Wege
einigen , um eine zufriedenstellende Weiterentwicklung
herbeizuführen . — Nach einer kurzen Debatte über die
drei letzten Referate wurden die vorgelegten Resolutio¬
nen angenommen.

Der Vorsitzende Hofkunstschlossermeister Marcus
(Berlin ) referierte über : Kreditverkehrsanstalten für
Gewerbetreibende . Er begrüßte die Vorarbeiten für die
Errichtung einer den heutigen Verhältnissen angemesse¬
nen Kreditorganisation , die ein hervorragendes Mittel
zur Hebung der Eesamtlage des Handwerks darstelle.

Paeth (Berlin ) wies in seinem Referate über „Die
Handwerker und das Einjährig -Freiwilligen -Wesen"
auf die Schäden hin , die dem Handwerk dadurch zuge¬
fügt werden , daß zahlreiche junge Leute aus bürgerli¬
chen Kreisen die Schule solange besuchen , bis sie zur Er¬
lernung eines Handwerks zu alt seien. Er verlangte
eine Erweiterung des tz 89,6 der Deutschen Reichswehr¬
ordnung , der die Verleihung des Einjährig -Freiwilli-
gen-Zeugnisses an besonders talentierte Handwerksge¬
hilfen zuläßt , sowie die alljährliche Herausgabe einer
Statistik des Kriegsministeriums darüber , ein wie gro¬
ßer Prozentsatz der Einjährig -Freiwilligen ein Examen
auf Grund beruflicher Leistungen gemacht und bestanden
hat . Eine dahingehende Resolution wurde angenommen.

Das letzte Referat , das Verbandssyndikus Dr . Müf¬
felmann (Berlin ) erstattete , betraf die .Sicherung der
Vauforderungen . Der Referent wies auf das Üeber-
handnehmen des Treibens der Terraingesellschaften usw.
hin und betonte , daß der erste Abschnitt des Gesetzes
zur Sicherung der Bauforderungen eine Beseitigung des
Ilebels nicht gebracht habe , so daß man nur von den
durch das Ministerium eingeleiteten Ermittlungen über
Art und Umfang der Schädigungen eine Besserung er¬
warten könne. Die von dem Referenten vorgelegte Re¬
solution wurde debattelos angenommen und sodann die
Tagung vom Vorsitzenden in der üblichen Weise ge¬
schloffen.

Luftfahrt.
Das Ergebnis des Fluges „Rund um Berlin ". Der

nunmehr beendete Flug „Rund um Berlin " bedeutet
einen Markstein in der Geschichte der deutschenFliegerei.
Mit dem Ausfall der Veranstaltung , die sich hoffentlich
zu einer dauernden Institution herausbilden wird , kön¬
nen alle Teile zufrieden sein : die Veranstalter , die
finanziell mit einem hübschen Plus abgeschnitten ha¬
ben , die Flieger , die fast alle auf ihre Kosten gekommen
sind und das Publikum , das an beiden Tagen viel zu
sehen bekommen hat.

Wenn man das Resultat der vorjährigen Veran¬
staltung mit dem diesmaligen vergleicht, ist ein gewal¬
tiger Fortschritt unverkennbar . Dank der vorzüglichen
Organisation des Berliner Vereins für Luftschiffahrt
hat sich das Rennen mit einer Regelmäßigkeit und
Pünktlichkeit abgewickelt, die nicht nur die Bewunderung
von Fachleuten , sondern auch weiter , mit der Matene
weniger vertrauter Kreise erregt . Von 24 Fliegern sind
18 an den Start gekommen und von diesen haben nicht
weniger als 16 alle vorgeschriebenen Bedingungen an¬
standslos erfüllt . Das ist ein deutlicher Beweis für dre
Güte des in Deutschland hergestellten Maschinen^



Materials und der Tüchtigkeit unserer Flieger . Denn
.§ kann sich bisher kaum eine Fliegerveranstaltung rüh-
M > daß unter ähnlichen Verhältniffen 90 Prozent der
Konkurrenten allen Anforderungen so glatt nachgskom-
M ist, wie an den beiden letzten Tagen . Die Zeiten,
da die Zuschauer stundenlang warten mußten , bis ein¬
mal ein Flieger bei Windstille vom Boden loskam und
danneinen kleinen Flug machte , sind endgültig vorüber.
Obwohl am Sonnabend und Sonntag kein ideales Flug¬
wetter herrschte— man konnte es nur zu deutlich sehen,
wie die Maschinen von den Böen geschüttelt wurden —,
vollzog sich doch der Start wenige Minuten nach dem
Mellen Beginn mit bemerkenswerter Pünktlichkeit.
M Sonntag bekam es der Starter sogar fertig , inner¬
halb 13 Minuten 16 Maschinen abzulassen. Das ist ein
Möglicher Beweis für die Güte des Motoren-
Bterials, denn die Maschinen arbeiteten mit wenigen
Ausnahmen mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks,
la wollen die fünf Zwischenlandungen , die bei 60 Ans¬
agen und einer Flugstrecke von fast 5000 Kilometer
volkamen , wirklich nicht viel sagen. So ist es denn auch
vicht mehr als recht und billig , daß die Flieger dank den
jchen Stiftungen fast alle recht hübsche Gewinne erzielt
haben . Nach vorläufiger Schätzung stellen sich die Eeld-
« inne etwa folgendermaßen : Baierlein 27 800 c/i,
Mploscheck 16 800 cF, Linnekogel 8800 <-E , V . Stöffler
W >F , E . Stöffler 3300 Schüler 3500 -/i . Die Ge¬
winnevon Kießling, Böhm , Thelen , Jngold , Ballod,
sichelt , Stiefvater , Beck, Langer , Fiedler , Janisch,
Kyl , Schüler , Friedrich und Vollmöller dürften unge-
ßhr je nach der von den Fliegern im Gesamt -Klassement
weichten Punktzahl zwischen 2100 und 2800 Mark
jchwanken.

Helgoland, 2 . Sept . Das Wasserflugzeug D . 12,
ßhrer Oberleutnant Langfeldt , Navigationsoffizier
FregattenkapitänEygas , ist heute abend nach nahezu
dreistündigem Fluge , von Wilhelmshaven kommend,
hier eingetroffen.

Grnchtszerlrmg.
Kann der Arbeitgeber , der es unterlassen hat , Zn-

-»lidenmarken für einen Arbeiter zu. kleben, schaden-
Mtzpflichtig gemacht werden ? Diese Frage ist in letzter
Kstanz von dem Oberlandesgericht Celle verneint wor¬
den. Zwar habe der Arbeitgeber gegen die gesetzlichen
Vorschriften verstoßen und habe sich strafbar gemacht;
das Jnvalidenversicherungsgesetz aber enthalte keine
Vorschrift , die darauf schließen lasse , daß ein Verstoß
Wen die gesetzlichen Bestimmungen eine prioatrecht-
liche Entschädigungspflicht des Arbeitgebers zur Folge
tzüe . Das Versicherungsgesetzdiene der Fürsorge für

die Arbeiter , diese aber seien zur Mitwirkung verpflich¬
tet ; sie müßten sich die Quittungskarte beschaffen und
selbst Beiträge leisten . — Vielfach sind die verfiche-
rungspflichtigen Personen der Ansicht , daß es lediglich
Sache des Arbeitgebers sei , für die Erfüllung der gesetz¬
lichen Vorschriften zu sorgen, und daß er ihnen auch
ersatzpflichtig sei , wenn er es Unterlasten habe, Marken
für sie zu kleben.

Vermischtes.
" Der Voss . Ztg . meldet man aus London : Olym-

pic und Imperator werden außer Dienst gestellt ! Die
Winterfahrpläne der White -Star -Linie und der Ham-
burg -Amerika -Linie zeigen, daß die Olympic von Ende
Dezember bis zur ersten Woche des Monats Februar,
der Imperator von Ende Oktober bis zur ersten Woche
des Monats Januar außer Dienst gestellt werden . Als
Grund für diese zeitweilige Zurückziehung der beiden
Schiffe aus dem Verkehr wird angenommen , daß beide
einer gründlichen Durchsicht bedürfen . Die Voss . Ztg.
bemerkt dazu : Von anderer Seite wird uns die Richtig¬
keit dieser Nachricht bestätigt . Der Imperator soll an
die Vulkanwerft zurückgehenund dort einer gründlichen
technischen Untersuchung unterzogen werden . Es soll sich
auch herausgestellt haben , daß der Dampfer einen viel
größern Kohlenverbrauch hat , als vorgesehen war , so
daß in dieser Richtung umfassende Aenderungen vorge¬
nommen werden müssen. Uebrigens hat sich gleich bei
den ersten Fahrten des Imperator ergeben, daß der
Dampfer stark nach der rechten Seite überneigt . Es
wurden darauf zur Hebung dieses Uebelstandes guße
Vallastmengen in entsprechender Weise eingenommen.
Es heißt weiter , daß der Dampfer der Vulkanwerft erst
dann abgenommen werden wird , wenn die technischen
Mängel gehoben sein werden.

" Die Lindenwirtin . Durch die Zeitungen ging
in den letzten Tagen eine Notiz des Inhalts , daß die
„Lindenwirtin " Aennchen Schumacher in Godesberg
sich zur bevorstehenden Feier ihres 50. Geburtstages
rüste. Leider zerstört nun aber ein Leser der Hamburger
Nachrichten in einer an dieses Blatt gerichteten Zuschrift
den Glauben , daß es sich um die echte „Lindenwirtin"
handelt , indem er schreibt: „Baumbach hat das Lied
von der Lindenwirtin im Jahre 1876 gedichtet, Franz
Abt hat es im Jahre 1878 komponiert ; Tatsachen, die
sich übrigens in den meisten Kommersbüchern finden
werden . Wenn die Lindenwirtin in Godesberg sich
aber jetzt zur Feier ihres 60 . Geburtstages rüstet , so er¬
gibt sich aus obigen Daten ohne weiteres , daß sie ent¬
weder zurzeit der „Inspiration " Vaumbachs noch in sehr

jugendlichem Alter (13 Jahre ) sich befunden haben muß,oder daß sie die Baumbachsche Lindenwirtin nicht ist.
Falls wirklich eine im Alter von nahezu 50 Jahre«
stehende Persönlichkeit auf Grund des Vaumbachschen
Gedichtes eine Art Jubiläum zu feiern sich anschicken
sollte, so ergibt sich die Nutzanwendung aus obigem von
selbst .

"
* Brisbane , 2. September . Nach einer Meldungaus Neu-Euinea ist der Mineraloge John Warner , ein

Deutsch-Amerikaner , auf einer Forschungsreise von Ein¬
geborenen Papuas getötet und aufgefressen worden . Dis
Begleiter Warners , zwei Eingeborene , entkamen.

* Newhaven , 2. Sept . In der Nähe von Walling-
ford sind der Vor - und Hauptzug des Bar Harbor -Ex-
preßzuges zusammengeftotzen, die mit heimkehrenden
Ferienreisenden nach Newyork unterwegs waren . Acht
Personen waren auf der Stelle tot . Fünfzig sind ver¬
letzt , davon wahrscheinlich viele tödlich.

* Urga , 2. Sept . Die Regierung der Mongolei hat
einem englischen Syndikat die Erlaubnis zur Opium¬
einfuhr und zum Opiumhandel erteilt.

Handelsteil.
Berlin, 2. September >Amtliche Preisfeststellung freiBerliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klar , der

Berlin netto Kasse l
o - Schluß

Welzen September 198,50
Oktober 199,75
Dezember 200,28

Roggen September 163,75
Oktober 165,75
Dezember 167,50

Safer September 16450
Dezember 166 .00

Rüböl Oktober 6630
Dezember - ,

18.20 1 .10 SiDtn -ß
198 .50 198.75 200.00

—,— 199,50 200,75
200,00 200,50 201 .25
163,25 164.00 165 .50

,— 166,50 167.25
167,00 167,75 168,25
164,00 164.50 164,25
165,50 165,75 165,75- 66.20

„Ersuche um gesl . Nachnahmesendung einer FlascheAlwin Delling gegen Rheumatismus , welche
ganz vorzügliche Erfolge

bei genanntem Leiden erzielt .
"

„Bitte senden Sie mir sofort wieder ein Fläschchen
Rheumatismusmittel per Nachnahme. Bin mit demselben
sehr zufrieden, da

andere Mittel den Dienst versagen "
Prospekte über das Einreibemittel Alwin Delling

(Flasche 2 Mk .) kostenlos durch das Hauptdepot : Priv.
Schwanen - Apotheke , Frankfurt a . M . X . V.

Niederlage für Jever und Umgebung Herr Apotheker
F . Busch , Jever«

ÄKtlitze MzeiZev»
mi Jever.

Jever , 30 . Aug . 1913.
Zur Erhebung von Sporteln,

Hchkausgeldern, Deich - und Siel-
Wlagen , Renteigefällen usw. sind
M der Amtskaste Jever am
ichlojserplatz folgende Tage be-

9. Sept. d . I . für Jever und
Wangeroog,

10 . Sept . d . I . für Sillenstede,
U . Sept . d . I . für Cleverns

und Sandel,
12 . Sept . d . I . für Sande,
15 . und 17 . Sept . d . I . für

Schortens,
18 . Sept . d . I . für Westrum,

Sengwarden u . Fedderwarden,
19 . Sept . d . 2 . für Accum,

Minsen und Wiarden,
24 - Sept . d . I . für St . Joost,

Wüppels, Pakens , Wadde¬
warden und Oldorf,

25. Sept. d . I . für Hohenkirchen,
26 . Sept . d . I . für Tettens,

Middoge und Wiefels.
-Ole Einkommen - und Vermögens-
4er kann nur erhoben werden,
Veit den SteuerpflichtigenSteuer-
4el darüber zugestellt sind . Im

werden dafür später
^ smgstage angesetzt.

Zinsen usw. für die Staat-
Kreditanstalt werden erhoben

^
29- Sept - und 2 . und 3 . Ol¬

iv
^ Hebungen beginnen um

morgens und endigen gegen
W mittags.

1 . und am 7. bis 10. Okt.
überall keine Hebungen statt.
Postsendungen ist das Be-

^ beizufügen und die Num-
-b«. Hebungsregisters anzu-

Außer durch Barzahlung
Zahlung bis werter ge-

^ chScheäs unter Vorbehalt
es Eingangs ; eine Verpflich¬

tung zur rechtzeitigen Vorle- s
gung wird jedoch nicht über- '

nommen;
durch Ueberweisung aus das
Reichbankgirokonto der Olden-
burgischen Landesbank in Ol¬
denburg , oder ihrer Filialen in
Varel , Wilhelmshaven , Brake,
Vechta oder Cloppenburg , so¬
wie durch sonstige Einzahlung
bei der Oldenburgischen Lan¬
desbank oder ihren Filialen,
insbesondere auch — unter
Miteinzahlung der Gebühren
— auf deren Postscheckkonto
In diesen Fällen ist der Lan¬
desbank oder der betreffenden
Filiale miizuteilen, für welche
Amtskaste die Einzahlung er¬
folgt ; ferner ist der Amtskaste
schriftlich die geschehene Ein¬
zahlung anzuzeigen und zwar
unter Angabe der Nr . des
Hebungsregisters oder unter
sonstiger genauer Bezeichnung
der Schuld.

Mücke.

Stavtmagistrat.
Jever , 1 . Sept . 1913.

Von der an der Wangerstraße
stehenden meteorologischen Säule
sollen revolvierende und feststehende
Flächen zu Reklamezwecken ver¬
mietetwerden. Reflektantenwollen
sich schriftlich oder mündlich bei uns
melden.

Urban.

Amtsgericht Jever Abt . I,
Jever , 1913 August 30.

Beschluß.
In Sachen betreffend Zwangs¬

versteigerung des in Breddewarden
belegenen, im Grundbuche der
Gemeinde Sengwarden unter Ar¬
tikel Nr . 82 auf den Namen des
Landwirts Albert Christoph Jür¬
gens zu Breddewarden eingetra¬
genen Grundstücks wird das Ver¬
fahren aufgehoben, da der Antrag

aus Zwangsversteigerung von der
Gläubigerin zurückgenommen ist.

Der auf den 14 . November 1313,
vormittags 10 Uhr, angesetzte Ver¬
steigerungstermin fällt aus.
Amtsgericht Jever Äbt. II.

Jever , 1913 Aug . 27.
In das Genossenschaftsregister

ist heute bei der Genossenschaft:
Jeverländer Hengsthaltungsgenos-
senschast, e. G. m . b . H., Wiefels,
eingetragen:

Vorstand : Christian Habben,
Landwirt in Quanens , Vorsitzen¬
der, Jco Jhben , Landwirt in Au¬
huse, stellvertretender Vorsitzender,
Johann Harms , Landwirt in
Haibeland , Kasteführer.

Die bisherigen Vorstandsmitglie¬
der sind ausgeschieden.
Der Amtsanwalt.

Jever , 1913 August 29.
Dienstag den 26. ds. Mts . ist

vor dem Hause des Arbeiters Blunk
in der Wasterpfortstraße hies . von
einem dort hingestellten Fahrrad
eine Damenhandtasche aus schwar¬
zem Leder, enthaltend ein rotbun¬
tes Portemonnaie mit 40 Mark
in 20 Mark-Stücken, gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 433/12.

I . V . : Hinrichs.
Der Amtsanwalt.

Jever , 1913 August 30.
Vor etwa 14 Tagen sind aus

einem Neubau an der Chaussee
Heidmühle—Feldhausen 6 Sack
Portlandzement im Werte von
15 Mark gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung
und Nachricht zu Nr . 436/13.

I . B . : Hinrichs.
Der Amtsanwalt.

Jever , 1913 August 30.
In der Nacht vom 23 ./24 . d . M.

sind dem Malermeister Otto Hin¬
richs in Heidmühle aus einem un¬
verschlossenen Kasten hinterm Hause

drei Kaninchen von grauer Farbe
im Werte von 15 Mark gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 435/13.

I . V . : Hinrichs.

Gemeindesache.
kemtjüe HchMM.
Laut Beschluß des Gemeinde-

rats vom 12 . August 1913 ist die
Hundesteuer für das Steuerjshr
1914/15 wie folgt festgesetzt:

L. für den ersten Hund 6 Mk.,d . für jed en fernerenHund 15 Mk.
C . Popken, G.-V.

Landeswarfen , 1 . Sept . 1913.

Airchensache.

KttMihtLIg
m Mdckild.

Wüppels.
Match dm II Wbr. d . Z.

»chm. ZV- W
werden durch Herrn Kirchenrech¬
nungsführer Bergmann in Harms
Gasthos zu Wüppels folgende

WlckMrem
öffentlich

1,8675
1,6263
2,1336
2,1970
2,3354
4,4101
1,2847
1,2908
1,1490
1,1622
1,2682

meistbietend verpachtet:
da sogen. Osterland,
„ „ do .,
„ bei Depenhausen,

sogen. Tiefhamm,
Legeaake,

„ K „
„ am Legeaake,

lange 2 Matt,
Tammhauser-Land,

HÄ ^agea . " aage ^^ i^aai.
1 .9706 „ „
0,7599 „ hinter Jellies Garten,
2,7087 „ am Kirchhof,
2,3968 „ große 4 Matt,
2,2017 „ bei Garsiens.
Kirchenrat nn Kirchenausschuß

werden hiermit zu obiger Verpach¬
tung eingeladen.

> St . Joost . Brunken, Pfarrer.
i

LeroM SMe».
Herr Tischlermeister Friedrich

Gerdes in Sillenstede läßt das
! ihm gehörende, in der Nähe des
s Dorfes Sillenstede belegene Land-
i stück (Buschstück), groß 1 Hektar

10 Ar 13 Qum ., zum Antritt am
s l . Mai 1914 auf sechs Jahre als

Weideland
öffentlich verpachten.

Termin hierzu wird angesetzt auf
Montag dm 8. Wemb« d. Z.

OM l W
in Joh . Folkers Gasthause zu
Sillenstede.

Pachtliebhaber werden einge¬
laden.

Sillenstede, 1913 Sept . 1.

Mg » M. HM. Hage »,
amtl . Aukt. Rechnungssteller.

Im Aufträge des Gemeinderats
von Schortens werde ich
Mag dm S. W. d. Z.

mW . 8 W

2 Wei AtM
— belegen beim Kolk —

öffentlich meistbietendaufZahlungs-
frist verkaufen.

Käufer lade sreundl. ein.
HeMWe . Fritz



Amtliche A»MN.
Bom 1. Mat 1913 an ver¬

kehren auf der Strecke Sande-
Jevev unter anderen während
der Nachtzeit folgende Züge :

Mgs.
Stationen 71

Perfoncnzua

Jever Abf. 5,21
Heid>

mühle „ 5 .35
Ostiem „ 5 .41
Sander - „

husch „ 5,51
Sande Ank. 5 .57

Abends
Stationen «0 73b*

Perszg- Lok.

Sande Abf. 11 .40 11 58
Sander-

busch „ 11 .47 12 63
Ostiem „ 11 .56 12 . 12
Heid-

mühle „ 12 .02 12 . 15
Jever Ank 12 . 12 12 .24

* Nur an Sonn- und Festtage».
Für diese Nachtzüoe findet mit

Genehmigung Großh . Ministe-
riums der Finanzen bei Berück
stchtigung der für dieselben vor-
geschriebenen Fahrgefchwindig
keit von 30 Klm . in der Stunde
nach § 3 (3 ) und den Bestim
mungen für Nebenbahnen des
8 46 (5) der Betriebsordnung,
gültig vom 1 . Mai 1905, eine
Bahnbewachung u , Bedienung
der Schranken der auf Olden-
burgischsm Gebiete gelegenen
Strecken nur an folgendenUeber-
gangen statt:

Strecke Saude -Jever.
Chauffeeübergänge bei Posten

l zwischen Sande und Sander¬
busch, bet Sanderbusch , bei Hew-
mühle und bei Posten 8 zwi k
schen Heidmühle und Jever so¬
wie beim DauenschenUebsrgang
Mischen Sanderbusch und demj
Ems -Jadekanal und dm Ueher-
güngsn bei Ostiem und östlich der
Station Heidmühle.

Im übrigen entfallt die Be¬
wachung der Strecke und die
Bedienung der Schranken für
die vorgenannten Züge , ihre
Annäherung an die unbewachten
Wegeübergänge wird durch das
Läutewerk der Lokomotive an
gezeigt und jeder Zug vor der
Abfahrt der nächsten Station
aus der elektr. Glockenlsitung
geläutet werden.

Oldenburg , im April 1913.

Großh . Eisenbahndirektion

KmWk AijtM.
Habe einen kräftigen zehnjähri¬

gen Fuchswallach, zugsest und
ftomm im Geschirr , zu verkaufen.

Jever . H. Christophers.
Ein reinsarbiges, vorgemerktes

Kuhkalb zu verkaufen.
Jnha usersiel . Fr . Fellensiek.
Fünf beste Kuhkälber zu ver¬

kaufen. Hinr . Popken.
Wüppelser-Altendeich.
Ein bestes Kuhkalb (Herdbuch)

zu verkaufen.
Mühlenstr._ A. Peeken.
Ein bestes reinsarbiges Kuhkalb

zu verkaufen.
Hopfenzaun 16 1 . H. Hayen.
Eine gebrauchte, noch gut er¬

haltene Treppe hat abzugeben
Mühlenstr . Georg Mammen.

Schönes Roggen- und Haser-
stroh sowie Fall -Aepfel zu ver¬
kaufen.

Schortens . I . Tha den.
Zwei Fuder schöner Pferde-

Andel zu verkaufen.
Bei Minsen . Joh . Voltjes.
Buskohl Pfd . 4 Pfg . zu ver-

kausen . Hopsenzaun 141.

Herr Landwirt Friedrich Jausten
zu Fedderwardergroden , Gemeinde
Fedderwarden , läßt wegen Aus¬
gabe der Landwirtschaft

Mlmch den !. VN. d . Z.
mW . 2 Hk ülW.

in und bei seiner Behausung öf¬
fentlich meistbietend aus kmonatige
Zahlungsfrist durch uns verkaufen:

Homieh:
6 hochtragende, 6 frühmikchende
Kühe, 8 l ' /s - und 2jährige
Rinder , 6 Bull - und Kuhkälber.

Die Tiere sind sämtlich im Herd¬
buch eingetragen bezw. vorgemerkt.
Auf die sehr gute Beschaffenheit
der Herde wird hingewiesen und
bemerkt , daß die Tiere bis zum
Ablauf der diesjährigen Weidezeit
(10 . Nov.) unentgeltlich ausweiden
können.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 1913 Sept . 1.

Georg Mrs, Heim . Sityeu,
amtl . Aukt . Rechnungssteller.

Ich suche 12 - bis 15000 Pfund
Hafer - oder Weizenstroh in
Ballen anzukaufen und bitte um
Angebote.

Accum . Heinr. Rogge.

VttMlhtW
MS Achilles.
Das den minderjährigen Kindern

des weil. Landwirts Johann
Eberhard Hayen gehörende

Landgut
Pöttken

Art . 189 der Gemeinde Sillenstede,
bestehend aus den fast neuen
landw . Wohn - und Betriebsge¬
bäuden und den in einem Komplex
zusammen liegenden Ländereien,
groß zus . 13 Hektar 90 Ar 41
Qum ., soll zum Antritt am 1 . Mai
1914 auf 6 resp . 3 Jahre öffent¬
lich verpachtet werden.

OeffentlicherVerpachtungstermin
wird angesetzt auf

MMzWIS. SG . Ü. Z.

liMm . S Hr
! in Heim. Bunges Gasthause zu
Sillenstede.

Pachtliebhaber werden einge¬
laden mit dem Bemerken, daß
der Antritt auch schon diesen Herbst
erfolgen kann.

Die Bedingungen sind bei den
Unterzeichneten einzusehen.

Sillenstede, 1913 Sept . 2.

Cwlg « M , HM. HM,
amtl . Aukt . Rechnungssteller.
Anzukausen gesucht eine ge¬

brauchte, gut erhaltene Dresch¬
maschine mit Göpel. Offerten unt.
H . H . 100 befördert die Expedition
ds . Bl.

Körbe für Obst u . Kartoffeln
abzugeben. Carl Bamberger.

Wilhelmshaven , Bismarckpl. 1.

Verkaufe

beste engl, ZuWüe.
Zetelermarsch. F . Stadtlander.
Verkaufe 2 2^/sjährige beste

Wallache. D . ^
O.

Gesucht auf sofort ein Müller¬
geselle . Fritz Adden.
Stumpenser Mühle , Horumersiel.

Gesucht auf sofort eine

Magd.
Hodens . I . Hullen.

Gesucht auf sofort oder später
ein nettes junges Mädchen gegen
Gehalt und bei Familienanschlust.

Frau R . F . Albers Wwe.
Jever , Bahnhofstr.
Ein Landwirt sucht auf gleich

oder später eine

Haushälterin.
Anmeldung mit Angabe bisheriger
Tätigkeit an die Exp . d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sogleich oder zum
1 . Oktober ein Mrrrrn
für eine Landwirtschaft gegen Ge¬
halt u . bei Familienanschlust. Näh.
bei Buddenberg , Rüstringer Hof.

Suche für meine Tochter, 15
Jahre alt, auf sofort oder später
Stellung in einem bürgerlichen
Haushalt in oder bei Jever.

Näheres bei Gastwirt Peter
Geldes.

Junger Mann sucht zum 1 . Olt.
Stellung in einer Landwirtschaft
gegen Gehalt und bei Familien¬
anschluß . Baldige Offerten unter
ft . 7- an die Exp. d . BI . erbeten.

Wegen Erkrankung des jetzigen
suche auf möglichst bald ein

tüchiizcs Mädchen
bei gutem Lohn.
Jever . Frau Friedr . Möhlmann.

zum Neubau eines MrüeUms für bildende Kunst in Oldenburg,
geweiht dem Gedächtnis des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter.

Vor etwa 50 Jahren wurde das Augusteum errichtet . Die Oldenburger gaben damit der Ver¬
ehrung für ihren Landesherrn , Grostherzog Paul Friedrich August, sinnigen Ausdruck. Durch hochherzige
Zuwendungen des erlauchten Sohnes und Nachfolgers des Heimgegangenen Fürsten, Großherzogs
Nikolaus Friedrich Peter , und durch allgemeine Spenden kam der Bau zustande. Er wurde dadurch,
daß in ihm die Grostherzogliche Gemäldesammlung Ausnahme fand , die eigentliche Heimstätte olden-
burgischen Kunstlebens.

Im Verlause der vergangenen 50 Jahre hat sich der Kunstsinn in unserem Lande erheblich
entwickelt und die Grostherzogliche Galerie bedeutend erweitert; ferner ist , dank der Bereitstellung erheb¬
licher Geldmittel, eine Galerie moderner Meister im Entstehen begriffen, andere neue Aufgaben sind
hinzugetreten, sodast die Schaffung erweiterter Räume eine unabweisbare Notwendigkeit geworden ist.

Unsere Väter haben derzeit ein schönes Beispiel gegeben. Bleiben wir hinter ihnen nicht zurück!
Bislang ist unserem allverehrten Grostherzog Nikolaus Friedrich Peter in seiner Residenz ein

Denkmal noch nicht erstanden. Wir erfüllen nur eine Pflicht der Dankbarkeit, wenn wir das zu lange
Versäumte jetzt nachholen. Der verewigte Landesherr sah damals in der Errichtung des Augusteums
die Verwirklichung eines Lieblingswunsches seines Vaters . In gleichem Sinne wollen auch wir dem
begeisterten fürstlichen Freund und Förderer der Kunst ein Denkmal schaffen . Wissen wir doch, daß
gerade der Großherzog Nikolaus Friedrich Peter es war, der die jetzige Galerie auf eine Höhe gebracht
hat , durch welche sie unter den Sammlungen ihres Umfanges die erste Stelle einnimmt. So wollen
wir denn jetzt ein Haus bauen , um das , was mit so hohem Verständnis und so großer Liebe geschaffen
ist, würdig unterzubringen , Das Haus soll, wenn möglich , mit dem Augusteum verbunden oder, falls
dies aus zwingenden Gründen nicht zu verwirklichen ist , an anderer geeigneter Stelle ausgeführt werden

Geschmückt mit dem Relief oder der Büste
des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter,

geweiht den Idealen des Lebens,
wäre es das würdigste Denkmal,
welches unser Volk diesem Fürsten errichten kann.

Der Kunstverein hat bereits den ersten Schutt zur Verwirklichung des Planes getan . Er erwarb
das dem Augusteum benachbarte Grundstück Mittlerer Damm 1 dank dem Jntereffe unseres allverehrten,
regierenden Großherzogs, des Protektors unseres Kunstvereins, für den mäßigen Preis von 35000 Ml.

Zum Bau würde eine Summe von mindestens 200000 Ml . nötig sein , sie wir durch eine Lotterie,
durch Verlosungen und in erster Linie durch allgemeine Spenden zusammen zu bringen hoffen.

Wir bitten nun alle diejenigen, die dem Grostherzog Nikolaus Friedrich Peter ein treues An¬
denken bewahren und Freude an der das Leben verschönenden bildenden Kunst haben , Beiträge zu
stiften zu dem geplanten Werk . Wir bitten alle , hoch und niedrig, ihr Scherflein beizutragen, damit das

Haus erbaut werde als würdiger Beweis der Liebe und Verehrung , die das ganze OldenburgischeVoll

seinem Fürstenhause entgegenbringt.
Spenden bitten wir an die folgenden Sammelstellen einzusenden.

Hofbankhaus C . L G. Ballin , Deutsche Nationalbank ' > und
BankgeschäftW . Fortmann L Söhne , Oldenburgische Landes bank > deren
Oldenburgische Landwirtschaftsbank, Oldenburgische Spar - Leihbankj Filialen

und an den Oldenburger Kunstverein.

Der Vorstand des Oldenburger Kunstvereins:
! Oberlammerherr Frhr . v . Bothmer -Bcnne mühten , Vorsitzender.
! Professor vr . v . Buttel , Konservator toin Dteck, Mag .-Aktuar Heine « ,
> Landgerichtsrat Jausten , Geheimer Baurat Klingenberg , Regierungsbaumeister Ritter.

KomMM Ereignisse weisen ihre 6W»
maus . de;W lassen Sie gleich von Ae«

Institut Ihr Leben beuten.
Diejenigen, die sich dem Mysti-

schen zuneigen, wenden in letzter
Zeit ihr Jntereffe den Arbeiten der
Graphol . Inst . Wenns zu , das¬
selbe , obgleich es nicht daraus An¬
spruch macht , mit besonderen über¬
natürlichen Kräften begabt zu sein
dennoch die Lebensschicksale der
Menschen vermittelst eines Schlüs¬
sels zu lösen versucht ; dies«
Schlüssel ist : Die Handschrift und
die genauen Geburtsdaten . Die
unbestreitbare Genauigkeit, deren
erstaunlichen Könnens müssen den
Beweis liefern, daß deren Wissen¬
schaft von unvergleichlich großer
Bedeutung und Vollendung ist.

Wünschen Sie über alle sich
Ihnen darbietenden günstigenGe¬
legenheiten, über Ihre starken und «
schwachen Seiten belehrt Zu werden,
und wollen Sie wissen , was Sie
zum Erfolge führen kann? ,

Wenn Sie einen Entwurf Ihre;
Lebenslaufes haben wollen, wem
Sie eine genaue Schilderung Ihrer
Charaktereigenschaften sowie der
Talepte und aller sich Ihnen die- .
tenden günstigen Gelegenheiten

^

wünschen , so wenden Sie sich unter §
Angabe Ihrer Adr . mit Angabe
ob Herr, Frau oder Fräulein an ?
das Graphologische Institut f
Wenns , Bremen , Schließ- .
fach 221 . Bei Anfr . Rückporto
erbet. Geschäftsprinzip: Alle Briefe ^
vertraulich. Auch bedarf ich keiner ^
Adr ., sondern liefere wie vom ^
Auftraggeber gewünscht . ^

Empfehle zur Saat : i
Schwere , reine Wintergerste , i

Sklftk !
L Ztr . 10 Mark,

!

hiesige Gerste
'

L Ztr . 9 Ml.
k Vuschhausen. Fritz Gerken, ,

Prima Gerstenmehl, unter Ga - i
rantie aus reiner russischer Gerste , j
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Jever . H. Chriftophers.
blft . Auf Lieferung für die Win¬

termonate habe noch Gerstenmehl
sowie heile Gerste mit einem sehr
kleinen Nutzen abzugeben. D. O.

KneMreiiel!
SelbsterlebLes im türkifch-bulgar.

Kriege 1912/13.
Nach den Berichten von M>
kämpfern und Augenzeugen be¬

arbeitet von Carl Pauli.
224 Seiten Text mit einer Kunst¬
beilage : „Auf dem Schlachtfeld"
und 100 Abbildungen nach photo¬
graphischen Aufnahmen und nach
Skizzen der zum Kriegsschauplatz

entsandten Spezialzeichner.
Preis nur 1 Mk.

AG. E. 8. Mcwr L M

WlMHM-öM
Allgemeine Deutsche Stiftung M

Alters -, Renten - und Kapital-
Versicherung.

Protektor : Se . Kaiserliche und
Königliche Hoheit der KronprE
des Deutschen Reiches und von

Preußen . ,
Zu wenden an die Direktion

der Kaiser Wilhelm-Spende
Berlin 8 V̂. 68, Zimmerstr. 1^ -

Der Eintritt in diese StiftrE
kann allen Damen und Herren ar
segensreich empfohlenwerden. Hfn
Kämmerer Kernen gibt auf Wunsch
nähere Auskunft. _ ^

Entlausen ein Jagdhund ,
braun-

weiß gesteckt.
Wiederbringer oder Auskunft

geber erhält Belohnung.
Moorwarsen . P . u. W . Brader.
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